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Sans Müde, 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


NE 163. 


Dem Verein zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau 
ſind ferner an Beiträgen zugegangen: 

Hr. Kammergerichts⸗Präſident von Kleiſt in Berlin 10 Atlr. 
Magiſtrat in Feſtenberg ge 
Juliusburg geſammelte Beiträge 8 Rtlr. 10 Sgr. 


auf Bladen 30 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. Der 


8 Rtlr. 8 Sgr. 8 Pf. Der Magiſtrat in 


Hr. Landrath Kober in Wohlau geſammelte Beiträge 7 Rtlr. 


von Wiſſel in Ereutzburg geſammelte Beiträge 1 Rtlr. 21 Sgr. 


Breslau 1 Rtir. Hr. Gutsbeſ. Scholtz auf Merkau 2 Rltr. 


Inland. 


Berlin, 12. Zuli. Des Königs Majeſtät haben 
dem Lehrer Dr. Seidel hierſelbſt das Prädikat eines 
Profeſſors beizulegen und das darüber ausgefertigte Pa⸗ 
tent Allerhöchſt zu vollziehen geruhet. — Dem Kauf⸗ 
mann und Damaſt⸗Fabrikanten Ferdinand Burckhardt 
hierſelbſt iſt unterm Oten Juli d. J. ein Einführungs⸗ 
Patent auf einen nach Zeichnung und Beſchreibung für 
neu und eigtuthümlich erkannten Apparat zur ſelbſtthä⸗ 
rigen Regulfrung des Gas⸗Zufluſſes nach den Brennen 
der Gas⸗Lichte, um dadurch eine ſtets regelmäßige Flam⸗ 


me zu bewirken, auf acht hintereinander folgende Jahre, Graf v. Perponcher, Geſandter des Königs der Nie⸗ 


von dem gedachten Termine ab, für den Umfang des 
Staats ertheilt worden. — Das dem Feldmeſſer Krieg 
zu Königs⸗Wuſterhauſen unterm 18. Oktober 1838 er⸗ 
theilte Patent auf eine Vorrichtung zum Heben des 
Waſſers, fo weit dieſelbe der engereichten Zeichnung 
und Beſchreibung gemäß als neu und eigenthümlich an⸗ 
erkannt worden iſt, iſt aufgehoben worden, da die Aus⸗ 
führung binnen der vorgeſchriebenen Friſt nicht nachge⸗ 


wieſen worden iſt. 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
tenant und General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, 
Graf v. Noſtiz, aus dem Haag. Se. Excellenz der 
Kal ſerl. Ruſſiſche General Lieutenant v. Kur natowski, 
von Warſchau. Der Herzogl. Luccaſche Staatsrath 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron v. 
Oſt ini, von Wien. — Abgereiſt! Der außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter an den 
Großherzogl. Mecklenburgiſchen Höfen, dem Großherzl. 
Oldenburgiſchen Hofe und bei den freien Städten des 
nördlichen Deutſchlands, v. Hänlein, nach Hamburg. 
Der Kammerherr und Geſchäftsträger am Königl. Bel⸗ 
giſchen Hofe, Graf von Seckendorf, nach Halle. 
Der Herzogl. Sachſen⸗Koburg⸗Gothaſche Ober: Stall: 
meifter, Oberſt⸗ Lieutenant und Flügel = Adjutant, von 
Alvensleben, nach Koburg. 


Das Frankf, Journ. ſchreibt aus Berlin vom 
3. Juli: „„Fast täglich empfing in dieſen Tagen unfer 
Monarch die mit neuen Wim denne eden von 
ihren Souveränen verſehenen 92 des hieſigen di⸗ 
plomatſſchen Corps. In demſel 1 ſind binnen Jahr 
und Tag große Veränderungen eingetreten und neue fte- 
hen in nächſter Zeit bevor. Zu den erſteren gehören die 
durch Zurückberufung oder andere en erfolg⸗ 
ten anderweltigen Beſetzungen des Ruſſiſchen ä 
Poſten durch Heern v. Meyendorf und des Baſeri⸗ 
ſchen durch den Grafen Lerchenfeld⸗Köferlng, ber 
Abgang des Geſandten beider Sieſlien, Baron v. 5 
tonint, und des nach London verfegten Geſandten de 
Königs von Griechenland, Fürſten Maurocordäto, 
der zugleich in München in dieſer Eigenſchaft accreditirt 
war und nur wenig am hieſigen Hoflager erſchienen iſt; 
der Tod des Ruſſiſchen zweiten Geſandtſchafts⸗ Raths 
v. Pasnowski und der des Miniſter⸗Reſidenten der 
Herzogl. Anhaltiſchen Höfe, des Herzogl. Meiningiſchen 
Hofes und der freien Stadt Hamburg, Hrn. v. Redens. 
Mit dem Lebtern iſt eine jener achtbaren⸗Familien der 
Franzöſiſchen Kolonie, die ſchon im zweiten Jahrhundert 
hier eingebürgert iſt, gänzlich erloſchen. Der Vater des 
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Mittwoch den 15. Juli 


Kreiſe 9 Sgr. 


Hr. Graf von Nayhauß 


lg 20 Rtlr. Diverſe Beiträge 6 


3 Sgr. 8 Pf. Hr Landrath 
Fräulein Tſcheggey in 
Hr. Buchbinder Schorſch in 
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Breslau, 13. Juli 1840, 
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Verſtorbenen war ein gelehrter Juriſt und bekleidete die 
wichtige Stelle eines Kammergerlchts⸗Präſidenten mehre 
Jahre hindurch in hohen Ehren. Zu den muthmaßli⸗ 
chen Veränderungen gehört der Abgang des Engliſchen 
Geſandten, Lord Rufſell, des Sardiniſchen Geſandten 
Grafen St. Martin d' Aglié, und des ſchon ſehr 
bejahrten Hannöverlſchen Geſandten, General⸗Lieutenant 
v. Berger. Mit dem Grafen d' Aglle würde die hie⸗ 
ſige vornehme Welt in ſoclaler Beziehung einen bedeu⸗ 
tenden Verluſt machen, da er faſt der einzige unter den 


jetzt hier anweſenden fremden Miniſtern iſt, der ein gro⸗“ 


ßes, durch Gaſtfreundſchaft ausgezeichnetes Haus macht. 
Zu den Senioren des diplomatſſchen Corps gehören der 


derlande, und der Freiherr v. Wilkens⸗-Hohen au, 
früher Geſchäftsträger und ſeit einigen Jahren außeror⸗ 
dentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter von 
Kurheſſen. Zu den neueren Erſcheinungen gehören die 
Geſandtſchaften der Vereinigten Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rika und von Mexiko. Auch in unſern Geſandtſchaften 
an fremden Höfen bereiten ſich verſchiedene Veränderun⸗ 
gen vor. — In Beziehung auf die Grenzverhält⸗ 
niſſe mit Rußland dürfte die feit einigen Tagen hier 
verbreitete Nachricht von Wichtigkelt fein, daß dieſe 
Macht, um doch einigermaßen den wiederholt gemachten 
Vorſtellungen Gehör zu geben, entſchloſſen ſel, ihre Oſt⸗ 
ſeehäfen dem Preußiſchen Getreldehandel zu öffnen. Es 
dürfte vielleicht dieſe Maßregel auch durch die Nothwen⸗ 
digkeit herbeigeführt werden, einen Theil der reichen Lie: 
ferungen Polens in die Magazine und Vorrathskammern 
der Süd⸗Ruſſiſchen Provinzen zu ziehen, wo große Trup⸗ 
penverſammlungen von neuem die Blicke auf ſich zlehen, 
und die Fürſorge und Thätigkeit des Kaiſers mehr als 
jemals in Anſpruch nehmen. Seine, zwar einigen wohl⸗ 
unterrichteten Perſonen ſchon während feiner hieſigen An: 
weſenheit bekannte, nun aber auch wirklich in Ausfüh⸗ 
rung gebrachte Rückkehr zur beſtimmten Zeit und Stunde 
in den letzten Tagen des Juni nach St. Petersburg, 
wo ſehr wichtige Geſchäfte friner warteten und beftimmte 
Feſtſetzungen das Wort des Hertſchers verlangten; end⸗ 
lich die in den neueſten Nachrichten aus der nordiſchen 
Kaiferftadt wiederholte Verſicherung, daß ſich der Mo⸗ 
nach baldigſt in die ſüdlichen Provinzen feines Reiches 
begeben würde, ſind ganz dazu geeignet, die erwähnten 
Armee⸗Verhältniſſe zu beſtätigen.“ 


Man ſchreibt der Hamb. Zig. aus Berlin, vom 
8. Juli: „Breslauer Blätter haben von einer Milde⸗ 
rung der ruſſiſchen Gränzſperre in Betreff der Getreide⸗ 
Einfuhr geſprochen, und Correſpondenz⸗ Nachrichten aus 
Berlin daraus eine Unterhandlung über Handelstrac⸗ 
tata, mit Preußen gemacht. So lange der Fürſt Can⸗ 
crin an der Spitze des ruſſiſchen Fmanz⸗Syſtems ſteht 
und ſich überhaupt der Geiſt dieſes Syſtems nicht än⸗ 
dert, dürfte jedoch wohl ſchwerlich an einen Handels⸗ 
Tractat in Wahrheit zu denken ſein. Alles handelt ſich 
höchſtens um kleine Zugeſtändniſſe, die, wie die Getreide: 
Einfuhr, durch die Noth geboten werden. Rußland 
ſchreitet ganz conſequent fort, es begünſtigt das Manu⸗ 
factur⸗Syſtem, Fürſt Cancein ſelbſt iſt einer der größten 
Fabrikbeſizer; es handelt feinen Anſichten von der Ab⸗ 
fpeerung gemäß, die eben ſowohl den materiellen Staa⸗ 
ten wie den geiftigen Ideen des Auslandes entgegen⸗ 
fest, und ruft dem übrigen Europa, wie China der 
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Glogau gefammelte Beiträge 4 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. Die Gemeinde Biſchwitz im Breslauer 

€ Hr. Major von Garnier auf Turawa 100 Rtlr. Gold. 
Amt in Löwenberg geſammelte Beiträge, und zwar: die Dominien Lehnhaus 3 Ktlr., Schoos⸗ 
dorf 6 Rtlr., Wieſenthal 1 Rtlr., Klein⸗Neundorf 1 Rtlr., Matzdorf 5 Rtlr., Dippelsdorf 


Das landräthliche 


Rtlr. 9 Pf. Der Magiſtrat in Frankenſtein nachträglich ge 


ſammelte Beiträge 7 Rtlr. — Die Summe der bis heute eingegangenen Beiträge beträgt 
im Ganzen 27640 Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. Court. i ee e 


G. H. Ruffer, Schagmeifter des Vereine. 


Welt zu: Rußland bedarf Eurer nicht! Ob es aber, 
wie China, der übrigen Welt doch nicht bedarf, ob es 
materiell ſelbſt nicht den eigenen Unterthanen den größ⸗ 
ten Schaden bereitet. — Das Fabrik⸗Syſtem kann 
erſt bei einer innern Reife der Staaten und Völker be⸗ 
günſtigt werden; kommt es zu früh, fo wird es ein 
drückendes Monopol, von welchem wenige Begünſtigte 
die Vortheile ziehen, während das allgemeine Beſte dar⸗ 
unter ſeufzt. 3 


Man ſchreibt der Allg. Leipz. Ztg aus Berlin, 
9. Juli, „Mit welchem Eifer der Minifter von Las 
denberg ſich die Vertilgung der, den Kiefern ſo nach⸗ 
theiligen Raupe phalaena bombyx monacha in un⸗ 
ſern Forſten angelegen ſein läßt, zeigen nicht allein die 
bedeutenden Summen, die im Herbſt und Winter des 
abgewichenen Jahres für das Sammeln der Eier dieſer 
Raupe von den untern, vom Boden aus mit der Hand 
erreichbaren Theile der Kleferſtamme verausgabt worden 
find, fondern auch die umſichtige Verfügung des Hrn. 
von Ladenberg vom Monat Mai dieſes Jahres, nach 
welcher, zur Vertilgung der Raupen, wo die Umſtände 
es geſtatten, wenn die Raupen durch Sturm oder kal⸗ 
ten Platzregen auf die Erde geworfen find, dle Holzbe⸗ 
ſtände von geſchloſſenen Viehheerden durchzogen oder die 
Raupen im ſchwachen Stangenholze, ohne erhebliche 
Beſchädigung der Stämme, bei kalter Witterung abge⸗ 
klopft und auf ausgebreiteten Tüchern aufgefangen und 
vernichtet werden ſollen. Aber auch die Puppen und 
Schmetterlinge diefer Raupen ſollen geſammelt, und von 
den Forſtbedienten ſoll beſonders darauf geſehen werden, 
daß nicht männliche Schmetterlinge, oder Weibchen, 
welche berelts abgelegt haben, mit abgeliefert werden. 
Es iſt wünſchenswerth, daß die Kreiseingeſeſſenen, wo 
ſie ſich unentgeltlich zu dieſer Arbelt willig finden laſ⸗ 
ſen, ſonſt aber die anzunehmenden Accordarbeiter, dazu 
hinreichend naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe haben.“ 


Der Hamb. Correſpondent ſchrelbt aus Berlin 
vom 7. Juli: „Der König fährt fort, in feinem Lieb: 
lings⸗Aufenthalte zu Sansſouci der Leitung der Staats⸗ 
geſchäfte mit unermüdlicher Thätigkeit obzullegen und 
bleibt dabei feiner ſchon früher beobachteten Maxime 
teu, alles wo möglich mit eigenen Augen zu ſehen 
und ſelbſt zu prüfen. Zu ſeiner cholung macht er 
zuweilen kleine Ausflüge, gtößtentheils in Begleitung 
der Königin und mit höchſt einfacher Bedienung. So 
find? Se. Maj. vor wenigen, Tagen in dem nahe bel 
Potsdam gelegenen Dorfe arnim ganz unerwartet 
eingetroffen, und haben, zur großen Ueberraſchung des 
Schullehrers, dem Unterrichte der Kinder eine 
halbe Stunde beigewohnt und große Zufrieden 
heit mit der Form und dem Gegenſtande deſſelben zu 
erkennen gegeben. — Man hört, daß dle Staatsminiſter 
b. Rochow und Graf v. Alvensleben ſich auf die 
Reiſe in die Hauptſtadt der Provinz Preußen und den 

Krönungsort unſerer Könige begeben werden. — Der 
am Aten d. zu Hannover verſtorbene Geheimerath und 
Profeſſor Dr. v. Gräfe war der dritte unter den 
General⸗Stabsärzten der Armee, und der Medic nalſtab 
unſeres Heeres iſt nun um fo verwalſter, da bereits 
auch vor einigen Jahren der Präſident Ru ſt aus dem⸗ 
ſelben geſchieden iſt. Hr. v. Gräfe wurde in War⸗ 
ſchau von bürgerlichen Eltern geboren. Auf den An⸗ 


trag des Senats vom Königreich Polen wurde der nun 
Verewigte durch einen Ukas des Kaiſers Nikolaus I. 
vom 14. Februar 1826 in den Adelſtand erhoben und 
der König Friedrich Wilhelm III. hat durch eine Ca⸗ 
binets⸗Ordre vom 16. Novbr. jenes Jahres dieſe Stan⸗ 
deserhebung anerkannt. Als ein beſonderes Zeichen der 
Achtung und Anerkennung des erworbenen Ruhmes als 
Arzt und Operateur wurde ihm von Seiten feines Va: 
terlandes der polniſche weiße Adler zum Andenken in's 
Wappen gegeben. — Wie man erfährt, beabſichtigen 
Se. Maj. den Bau einer ſchönen Kapelle, die 
ſich an das Mauſoleum, in welchem dle königlichen 
Eltern ſchlummern, unmittelbar anſchließen und mit 
jenem ein dem ernſten Zwecke würdiges Ganzes bilden 
wird. Man ſetzte dieſer Nachricht hinzu, daß, als 
unſer berühmte Schinkel dem Monarchen den Plan zu 
dieſer Kapelle vor einigen Tagen vorlegte, Allerhöchſt⸗ 
derſelbe bemerkte: „Hier kann Ich nicht allein entſchel⸗ 
den, das iſt eine Sache, die wie Mir, auch allen 
Meinen Geſchwiſtern, der ganzen Familie angehört, 
und ſie haben daher dabei ſo gut eine Stimme, wie 
Ich.“ — In Beziehung auf die wichtigen Gefchäfte, dle 
nach dem Berichte eines hieſigen Correſpondenten den 
ruſſiſchen Finanzminiſter, Grafen Cancrin, nach Ber: 
lin geführt haben ſollen, erfährt man von Leuten, die 
mit dieſem hohen Staatsmanne hier Gelegenheit hatten, 
perſönlich zu verkehren, daß keinesweges Amtsberuf, 
ſondern allein der Umſtand, ſich einige Tage auf der 
langen Reife in die deutſchen Bäder, Erholung zu 
gönnen, die einzige Veranlaſſung feines hieſigen Aufent⸗ 
halts war.“ 

Königsberg, 9. Jul, Am 6. Juli beging die 
hieſige Univerſität im Auditorium maximum in wür⸗ 
diger Einfachheit die Trauer⸗Feier zum Gedächtniß Sr. 
hochſeligen Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm III., 
an welcher außer den Profeſſoren und Studirenden die 
eingeladenen Chefs u. Vorſtände der Militair⸗ und Ci⸗ 
vil-Behörden der Geſſtlichkeit Theil nahmen. Der ge: 
heime Regierungsrath Prof. Dr. Lobeck hielt die Trauer: 
Rede, in welcher er in der klaſſiſchen Haltung ſeines 
Ausdrucks darauf hinwies, was die hieſige Univerſität, 
was die Wiſſenſchaft überhaupt und was das geſammte 
Vaterland im Kriege und im Frieden dem verewigten 
Könige verdankt. 

Münfter, 6. Juli, Mehre Zeitungen melden, daß 
der Erzbiſchof Freiherr von Droſte zu Viſchering ſich zu 
einer Reife nach Berlin rüſte. Schon die früherhin nicht 
un bekannt gebliebenen Umftände, unter welchen dem 
Herm Erzbiſchof in Rückſicht feines angegriffenen Ge: 
ſundheitszuſtandes der gewünſchte Aufenthalt bei ſeinen 
Verwandten auf dem Gute Darfeld geſtattet worden, 
laſſen jeden Unbefangenen die Grundloſigkeit diefer An⸗ 


gabe nicht bezweifeln; für die weniger Unterrichteten hal⸗ 


ten wir uns aber zu der Bemerkung verpflichtet, daß 


nach zuverläßigen Mittheilungen überall auch nicht das 


Geringſte vorliegt, was zu dem verbreiteten Gerüchte 
Veranlaſſung gegeben haben könnte. (Weſtph. M.) 

Das neueſte Stück des Amtsblattes der Kgl. Re: 
glerung zu Köln enthält Folgendes: „Nach einem 
Beſchluſſe des Kgl. Staatsminifterit vom 13. v. Mts. 
ſoll der von den mittelbaren Beamten des Staates, ins⸗ 
beſondere von den Ober⸗Bürgermeſſtern, Bürgermeiftern, 
Beigeordneten, Steuer⸗Einnehmern, Steuer⸗ und Poli⸗ 
zel⸗Dienern und von den Geiſtlichen und Lehrern aller 
Gategorieen bei ihrer Anſtellung geleiſtete Amtseid in 
Folge des eingetretenen Thronwechſels nicht von Neuem 
abgeleiſtet, vielmehr als fortdauernd gültig anerkannt 
werden. Indem wir daher die in unſerm Reſſort be: 
ſchäftigten Herten Beamten der bezeichneten Categorlen 
auf ihren früher geleiſteten Amtseld hierdurch verweiſen, 
erwarten wir, daß auch Seiner jetzt reglerenden Königl. 

ajeſtät von Preußen, unſerm Allergnädigſten Herrn 
Frledrich Wilhelm dem Vierten fie unterthänig, treu 
und gehorſam fein, und alle ihnen vermöge ihres Am: 
tes obliegenden Pflichten nach ihrem beſten Wiſſen und 
Gewiſſen auch fernerhin genau erfüllen wollen. — Wir 
machen dabeſ zugleich darauf aufmerkſam, daß zufolge 
der Beſtimmungen der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 
11. Auguſt 1832 (Geſes⸗Sammlung Selte 204) ein 
Jider, dem ein öffentliches Amt von der betreffenden 
Behörde proviſoriſch oder definitiv anvertraut worden, 
dadurch zugleich alle mit dieſem Amte verbundenen Pflich⸗ 
ten übernimmt und wegen Amesvergehen, die er ſich 
zu Schulden kommen läßt, ohne Unterſchied verantwort⸗ 
lich und ſtrafbar ift, ob er einen Amtseid gelelſtet hat 
oder nicht. Köln, den 3. Juli 1840.7 


— 7 2 4 
Ein Beitrag zur Charakteriſtik Feiedrich 

Wilhelm's III. 8 

(Did as ka lia.) 2 
„Vor dem Stuhle der Todtenrichterin „Geſchichte 
erſcheinen gegenwärtig zwei Herrſcher mit ihren Völkern, 
der Eine ein Friedens⸗, der Andere ein Krlegesfürſt, die 
im Leben einander bekämpft haben. 
in erſter Inſtanz gewonnen, als er einmal ſiegreich ein⸗ 
zog in des Gegners Hauptſtadt: fo gewann der Erſtere 
in der zweiten, als er zweimal des Feindes Beſuch er: 
wiederte. 
werde, darüber wied das Zeugen verhör entſchelden, das 
die Todtenrichterin mit ihren Völkern abhalten wird, 


Hatte der Letztere g 


Wie das Urtheil der dritten Inſtanz lauten 


ben.“ 


laſſen mich fo viel Gutes lernen. 
der, die beſſer find als ich, gehen in Jammer und Elend 
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Einſtimmig iſt das Zeugniß des Einen, unter dem der 


Beweinte nun ruhet in ſeiner Kammer, indeß die Zeug⸗ 
niſſe des Andern, das den Seinigen nicht ruhen läßt 
in ſeinem Felſengrabe, um ihn unter ſeine verktüppelten 
Krieger zu verſetzen, nicht übereinſtimmen. 
Wie der Geſchichtſchreiber Friedrich's des Großen 
nicht blos ſeine Thaten erzählt, ſondern auch Reden mit⸗ 
theilt, ſchriftliche und mündliche, um den Grund und 
Werth der Erſteren zu ermitteln, ſo wied auch der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber des Großneffen nach zeitgenöſſiſchen Zeu⸗ 
gen mündlicher Aeußerungen und nach Urkunden ſich 
umſehen. Als ſolche ſind weder die Reden konſtitutlo⸗ 
neller Regenten in ihren Standekammern, noch ihre Or⸗ 
donnanzen beachtungswerth, wohl aber dle Kabinets⸗ 
ordres, wodurch der preußiſche Staat geworden, was er 
nun iſt, und unwiderſprechlich beweiſt dies die vom Löten 
März 1809: f 

„Bei meinem feſten Entſchluß, nach den Unfällen 
des Staats der Nation durch Belebung aller noch un⸗ 
benützten Kräfte deſto thätiger aufzuhelfen, iſt mir dazu 
das Mittel, die aufwachſende Generation verſtändiger 
und frömmer zu bilden, beſonders wichtig. Um hierzu 
fo bald als möglich beſſete Schullehrer und Aufſeher 
zu erhalten, genehmige ich auf Ihren Antrag, daß ganz 
nach den Vorſchlägen der Unterrichts⸗Sektion zu ihrer 
Unterweiſung in allen Provinzen Inſtitute angelegt, dazu 
Waiſephäuſer benützt, für Oſtpreußen hier in Könige: 
berg mit dem königlichen Waiſenhauſe der Anfang ge: 
macht, der — — — — berufen und junge Leute nach 
Mverdun geſchickt werden ꝛc.“ fie beweiſt, ſage ich, daß 
der König in der wirkſamſten aller Schulen, der Leiden⸗ 
ſchule, mehr als fein Gegner gelernt, und daß fein Ziel 
ein höheres geweſen. Auch erklärt ſie ſein „Zunehmen 
an Weisheit und Gnade bei Gott und den Menſchen“, 
da ſchon das Streben nach diefem Ziele eine höhere Na: 
tur beurkundet, und „der Menſch wächſet mit ſeinen 
höheren Zwecken.“ ; 4 5 

So ehrwürdig nun ein Regent erſcheint, der die 
weiſen Vorſchläge eines Rathes zu wilrdigen, und eine 
heilſame Idee deſſelben zu der Seinigen zu machen welß; 
fo können dle Lofer feiner Kabinetsordre doch nicht wiſ⸗ 
fen, ob er nur zulaffend oder aber von Herzen zuſtim⸗ 
mend dabei betheiligt geweſen. Und darin eben unter⸗ 
ſcheiden ſich viele Kabinetsordres Friedrich des Großen 
von jenen ſeines Großneffen, daß der Erſtere ſie nicht 
a ſondern auch eigenhändig geſchrie⸗ 
en hat. 8 * 

Das Billet des Verewigten, das Einſender in dieſen 
Blättern zu veröffentlichen gewagt, iſt auch ein eigen⸗ 
händiges, und als ſolches eine unzweideutige Urkunde 
nicht nur eines Geiſtes, der den in Preußen einzuſchla⸗ 
genden Gang der Volksbildung durchdacht, ſondern auch 
eines Gemüthes, das, von der Liebe des göttlichen Kin⸗ 
berfreundes durchdrungen, Liebe geſäet und geärntet hat. 
Die Veranlaſſung dieſes Handdillets iſt folgende: 
Die Urtheile des Publikums über die neue Anſtalt 
und ihren Vorſteher waren ſo wunderſeltſam geworden, 
daß Se. Maj, beſchloß, ihn eines Tages in feinem Haufe 
zu überraſchen, und es war am 13. mber 1809 


noch nicht völig Tag, als die Königin, zwei Prinzeſſin⸗ 


nen des Königl. Hauſes, die Staatsminiſter, nebſt den 
Staatsräthen der Unterrichts⸗Sektlon, etwas fpäter aber 
auch der König mit Gefolge in's Lehrzimmer traten. 
Der König ſah, hörte und fragte mit je mehr und mehr 
ſich aufheiternder Miene, wohnte den Lehr-, Turn⸗Fecht⸗ 
und Militärübungen der Zöglinge und ihrem Mittag⸗ 
eſſen bei, und erſt nach 1 Uhr verließen die hohen Gäſte 
das Haus. Glüſcklicherweiſe hatten die Zöglinge, denen 
der Vorſteher geſagt hatte, daß ſie nicht den König, ſon⸗ 
dern ihren Vater und Wohlthäter in ihrer Mitte ſehen, 
und Gelegenheit haben würden, ihm Freude zu machen, 
ſich fo benommen, daß Se. Maj. noch am Abend def: 
ſelbigen Tages den Miniſter des Innern, Grafen zu 
Dohna, beauftragte, ihnen anzuſagen, daß fie ſich eine 
Gnade ausbitten dürften. 

Zu dem Ende bat der kleine Wochenordner den Vor⸗ 
fteher, ſich mit dem fremden Herrn zu entfernen, damit 
fie ſich miteinander berathen konnten. Nun, und was 
beſchloß der Kinderſenat? „Der König möchte doch nur 


noch einmal kommen, denn ſie hätten ihn gar zu lieb; 


wenn er aber nicht könnte, fo möchten fie an ihn ſchreſ⸗ 
Lächelnd bewilligte das der edle, ſelbſt auch kin⸗ 
derfteundliche Graf, und die Zöglinge ſammelten ſich, 


zehn um den Vorſteher, zehn um den erſten, zehn an⸗ 
dere um den zweiten Gehülſen, und dictirten ihnen, 
was ihr Herz ihnen eingab; Worte, wie: 


„Lieber Vater! Ich danke Ihnen für die Wohl: 


thaten, die Sie an mir armer Waiſe gethan haben. 


Sie haben mich in dieſe Anſtalt aufgenommen, und 
Viele tauſend Kin⸗ 


haben nichts, und lernen Golt 
nicht kennen. Ich danke ihm, der Ihnen ſolche gute 

edanken in's Herz gelegt hat, und Ihnen danke ich, 
daß Sie fie auch vollführt haben. Gott ſegne Sie, und 
laſſe Sie recht viele Freude an uns erleben. L. 

er der Waiſen! 

Ich danke Ihnen für die Wohlthaten, die Sie mir 
erwieſen haben. Mich armen Lilthauer haben Sie in 
dieſes Haus gethan, um etwas Gutes zu lernen, und 


herum, lernen nichts, 


tags um 


* 
ein guter Menſch zu werden. Ste forgen für mich, 
wie ein Vater, und ich will fie lieben wie ein Sohn.“) 
Gott ſchenke Ihnen Gefundheit und langes Leben! 
Re Graſtatis.“ > 
er Kleinfte, ein Matroſenjunge, dictirte plattbeutſch 
beginnend: 

„Lever Herr König, Ik dank Enne vor die Kleeder, 
vor die Schuh, vor die Speifen, vor das Bett. Ik 
will Ihm gut ſein und kein Heide mehr ſein. Ik will 
em Vormund und Schulmeiſter werden und alles Gu⸗ 
tes thun. Lever Herr König! Ik will morgen luſtig 
ſein, und dem Fröhlich (ſeinem Pfleger) Freude machen 
mit Lernen, und nicht weglaufen ungeſagt, daß er mich 
nicht darf anbinden. Lever Herr König! Kannſt im 
Wagen fahren und wieder herkommen und nicht ſtirbt. 

Till.“ 

Am folgenden Morgen antworteten die Königin und 
auch der König dem Vorſteher der Anſtalt eigenhändig. 

Er hat Wort gehalten, denn er war ein Mann, ein 
Mann, wie Hamlet ſagt: 

„— — — nehm Alles nur in Allem, 
Ich werde nimmer Seinesgleichen ſeh'n!“ 


C. 
Deut ſchla nu d. 

Mainz, 7. Jull. Bei der nunmehr verſammelten 
Rheinſchifffahrts-Kommiſſion ſoll gleich im Be: 
ginnen der Arbeiten die Wiederherſtellung der alten Berg⸗ 
fahrt von unterhalb Bacharach bis nach Niederheimbach 
und deren Fortſetzung dis in den Hafen von Bingen, 
an dem bieffeitigen Ufer, zur Berathung kommen, und 
die Initlative von dem Königl. Preuß. Gouver⸗ 
nement ausgehen. Die techniſchen Vorarbeiten find 
bereits durch den Königl. Preuß. Waſſerbau⸗Inſpektor 
Elsner beendet, und verſprechen ein glückliches Reſul⸗ 
tat. Mit Ausführung dieſes Projekts wären die ge⸗ 
fährlichſten Stellen des Rheins: das Binger Loch und 
das wilde Gefähre, umgangen. Da die Herzogl. Naſ⸗ 
ſauiſche Regierung in vielfachen Beziehungen bei dieſet 
Strom Korrektion betheiligt ift, fo iſt man auf das Er⸗ 
gebniß ſehr geſpannt. b 

Kiel, 7. Juli, Heute Morgen um 7 Uhr iſt die 
Kaiſerl. ruſſiſche Dampf⸗Fregatte Bogatyr wieder in 
unſerem Hafen eingetroffen, mit welcher der Großfürſt 
Konftantin hier ankam. Derſelbe bringt, ficherem 
Vernehmen nach, die Nachricht, daß in dieſen Tagen 
ein ruſſiſches Geſchwader, beſtehend aus einer 
Fregatte, einer Corvette, zwei Briggs und 
einem Lugger, hier eintreffen wird. (K. C.) 

e ſter ae ich. ; 

Wien, 10, Juli. (Privatmittheilung.) Der Staats⸗ 
minifter Graf Kollovrath iſt bereits auf feine Güter ab⸗ 
gereiſt und Fürſt Metternich iſt am Sten nach Böhmen 
abgegangen. — J. M. die Erzherzogin Marie Louiſe 
von Parma iſt Sonntag erkrankt und hat ihre Reife 
nach Iſchl noch nicht antreten können. Man hofft, daß 
ſie Samstag im Stande ſein wird, dorthin aufzubre⸗ 
chen. — Man ſpricht viel von einem Rencontre 
des Vice⸗Präſidenten des Hofkriegsraths, Feldmarſchall 
Lieutenannts Grafen Mensdorff mit einem Atta⸗ 
Hee eines Bolſchafters eines großen Hofs. Graf 
Mensdorff iſt bekanntlich Odelm der Herzogin von Ne⸗ 
mours und der Königin Victoria. Die Urfache beruhte 
auf einem Mißverſtändniß, in welchem der Graf befan⸗ 
gen war. Es macht wegen der Verwandtſchaft des 
letztern großes Aufſehen. — Die Grätzer Zeitung vom 
6. Juli meldet: „Samſtag den 4. Juli iſt Se. Excel⸗ 
lenz Carl Guſtav Freiherr von Lagenau, Commandeur 
des kaiſerl. öſterreichiſchen Leopold⸗ und Ritter des mili⸗ 
täriſchen Marien⸗Thereſienordens, Ritter des ruſſiſch⸗kal⸗ 
ferlihen Annas und des königl. preußiſchen rothen Ad⸗ 
lerordens erſter Klaſſe, Kommandeur des königl. franzö⸗ 
ſiſchen Militärverdienſt⸗ und Ritter des franzöſiſchen Or⸗ 
dens der Ehrenlegion, dann Kommandeur des königlich 
ſächſiſchen Heinrichordens, k. k. wirklicher geheimer Rath 
und Kämmerer, General: Feldmarſchalllieutenant Inha⸗ 
der des 49ſten Linienregiments und commandirender Ge⸗ 
neral in Illyrien, Inneröſterreich und Eprol, nach einem 
zweimonatlichen Krankenlager am Nervenſchlage im 5ö8ſten 
Jahre zu einem beſſeren Leben übergegangen. — Der 


Staat und die Armee betrauert in dem Verblichenen 
einen ſeiner trefflich ſten 


Generale, der mit den ausgezeich⸗ 
neten Eigenſchaften des Geiſtes ein reiches Geng und 
eine ſeltene Hingebung für den Dienſt verband; feine 
hinterlaſſene Famile beweint den beſten Gatten und Va⸗ 
ter. — Die feierliche milltäriſche Beſtattung auf dem 
St. Peter R heute den 6. Juli Nachmit⸗ 
Großbritannien, >. 
London, 7. Zul, In der gefteigen Sitzung des 
Unterhauſes hat Lord Stanley ſeine Irländiſche Re⸗ 
giſtrirungs⸗Bill nicht bloß aufgeſchoben, ſondern, für dieſe 
Seſſion wenigftens, ganz zurückgenommen. 
Grund, ſagte er, der ihn hierzu bewogen habe, beſtehe in der 
heftigen Oppoſition, welche die Maßregel bis jetzt —. 
*) Bis zum Tode für ihn und das Vaterland. Vier Jahre 
g 1 I Feine Mitzöglinge in Karal ene zu 
ihrem Stellvertreter unter den Freiwilligen, > aus rü⸗ 
ſtend auf ihre Koften. Im Gefilde der Bolkerſchlacht 
ruhen auch feine Ueberreſte, wenn anders die engliſchen 
Knochenmühlen ihnen Ruhe gelaffen, 5 


—— 


— 


— 


6 


4 


den und die auch, wenn fie, wie vorandzufehen, fortge⸗ 
ſetzt werde, ihren Zweck am Ende erreichen müſſe. Er 
belobte bel dieſer Gelegenheit den Eifer feiner Freunde 
der Tories, welche, 320 an der Zahl, Tag für Tag drei 
Wochen hindurch ſich berelt gehalten hätten, ihre Stim⸗ 
men zu Gunſten der Bill abzugeben; ‚fo lange er da⸗ 
her irgend eine Ausſicht gehabt habe, dle Bil durchzu⸗ 


bringen, habe er ſich mit Freuden dieſer eifrigen-Unter⸗ 


ſtützung bedient; aber jetzt, da, troz aller Anſtrengungen, 
erſt 46 Klauſeln der Bill durchgegangen ſeien, und da 
insbeſondere eine Geld ⸗Klauſel noch gar nicht berathen 
fei, welche gewiß lange Oiskuſſionen herbeiführen würde, 
jetzt, wo das Ende der Seſſion ſo nahe herangerückt ſei, 
daß ſelbſt eine in den Schranken der Mäßigung gehal⸗ 
tene Oppoſitlon jede Hoffnung abſchneiden würde, die 
Bill durchzubringen, jetzt könne er ſchon aus Rückſicht 
gegen das Haus ſelbſt auf der weiteren Berathung nicht 
beftehen, da die Berathung aller anderen Angelegenhei⸗ 
ten dadurch zum Stillſtand gebracht werden würde.“ 
Indeß müſſe er daran erinnern, daß das Prinzip der 
Bill vom Hauſe angenommen ſei, und er werde daher 
in der nächſten Seſſion die frühefte Gelegenheit er⸗ 
greifen, um eine neue auf dieſes Prinzip begrün⸗ 
dete Bill einzubringen. Er trug alsdann auf Strei⸗ 
chung der Bill von der Tagesordnung an. Dieſer An⸗ 
trag wurde genehmigt, nachdem Lord John Ruſſell 
gegen die der miniſteriellen Partei gemachten Beſchuldi⸗ 
gungen proteſtirt und die gegen die Bill erhobene Op: 
pofition für eine billige und offene erklärt hatte. Unter 
vielem Gelächter von Seiten der Tories fügte dann der: 
ſelbe Miniſter auf Anfrage Sir Robert Peel's hinzu, 
daß nun auch die miniſterielle Bill wegen Re⸗ 
form des Regiſtrirungsweſens in Irland, ſowie die bei⸗ 
den auf das Regiſtrirungsweſen in England bezüglichen 
Bills und die Bill gegen Beſtechung bei Wahlen, wäh: 
rend dieſer Seſſion nicht ferner zur Berathung kommen 
ſollten. Hlerauf fragte Sir Robert Peel, ob der jetzt 
in der Hof⸗Zeitung publizirte Gehelmeraths⸗Befehl, we⸗ 
gen Feſthaltung Chineſiſcher Schiffe, England in 
Kriegszuſtaud zu China verſetze, oder ob der bisherige 
zweideutige Zuſtand noch fortdanete, was um fo nöthi⸗ 
ger zu wiſſen ſei, da die in dem Geheimeraths⸗Befehl 
angeordneten Maßregeln viel welter gingen, als ſonſt in 
ähnlichen Fällen zu geſchehen pflege, insbeſondere ſo weit 
die Befugniß der Admiralitäts⸗ Gerichte zu Verurthei⸗ 
lung der Priſen in Betracht komme. Lord Palmer⸗ 
fon entwickelte in feiner Antwort die Frage nicht gera⸗ 
dezu, ſondern ſuchte weitläufig den Grund der Abwei⸗ 
chung von dem gewöhnlichen Verfahren zu erklären, in⸗ 
deß ſprach er ſich bejahend aus, als Sir Robert 


Peel weiter fragte, ob er ihn recht verſtanden habe, 


wenn er annehme, daß durch den Geheimerathsbeſchluß 
an ſich keine Veränderung in dem jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe zu China vorgenommen werden ſolle. Sir 
R. Peel fragte ferner, ob die in China anweſenden Briti⸗ 
ſchen Behörden hinreichende Vollmacht erhalten, um zu be⸗ 
ſtimmen, ob die von den Chinefen etwa gebotene oder 
die durch Wegnahme von Schiffen erlangte Entſchädi⸗ 
gung hinreiche, was Lord Palmerſton ebenfalls be⸗ 
jahte. Eine dritte Frage Sir Robert Peel's, in 
Betreff des Eigenthums der Neutralen in China ſelbſt 
oder am Bord Chineſiſcher Schiffe, beantwortete Lord 
Palmerſton im Weſentlichen dahin, daß, wle gewöhn⸗ 
lich, wo ſolche Geheime⸗Raths befehle, gleich dem hier 
in Betracht kommenden, erlaſſen worden felen, das 
neutrale Eigenthum am Bord Chinejifher Schiffe 


werde feſtgehalten und ſpäter, nach abgemachter Sache, 


entweder mit den Schiffen, falls die Sache gütlich dei⸗ 
gelegt werde, oder allein freigegeben werden; ſobald 
aber der Krieg wirklich erklärt ſel, dann werde der Neu⸗ 
trale, der ſeinen Wohnſitz in dem feindlichen Lande 
aufſchlage oder feindliche Schiffe mit ſeinem Eigenthume 
befrachte, ſelbſt als Feind angeſehen werden. 

Der geſtern veröffentlichte Bericht über die Staats⸗ 
Einnahmen des letzten Finanz⸗Jahres und Quartals bis 
zum ten d. M. bietet ein günstiges Reſultat dar, Das 
mit jenem Tage zu 2 gehende Finanz⸗ Jahr giebt 
einen Mehr⸗Ertrag von 47,433 Pfd. im Verhältniß 
zu dem vorigen und das letzte Quartal einen Ueber⸗ 
ſchuß von 211,699 Pfd. über den Ertrag des entſpre⸗ 
chenden Quartals im vorigen Jahre. 

Der Volkszulauf bei der gestrigen Hinrichtung 
Courvoiſter's war ungeheuer. an berechnet, daß 
an 12 — 15,000 Menſchen dabel zugegen waren. 
Der Verurthellte ging feinem Tode mit feſtem Schritte 
entgegen; als er der verſammelten Volksmenge ſichtbar 


ward, hörte man ein furchtbares Geschrei des Abſcheues] mit der Herſtellung ſeiner Wohnung beſchäftigt ſei. 


und Entſetzens ſich unter derſelben erheben. Er ſcheint 
ſehr ſchnell geſtorben zu ſein. Am Tage vor ſeiner 
Hinrichtung hat er nochmals eingeſtanden, daß er die 
Ermordung des Lords mehrere Tage zuvor beſchloſſen 
habe. Am Aten Juli hatte: er ein Schreiben an den 
Geiſtlichen von Nerogate ergehen laſſen, worin er frü⸗ 


here unrichtige Angaben berichtigt und wieder die Un⸗ 


m ————ů —— 

9) Jedoch ſcheint es nach engliſchen Blättern wahrſcheinli⸗ 
cher zu Sn daß Lord Stanley feine Bill u zus 
rückgenommen habe, weil eine Spaltung unter den To: 
ries ſelbſt eingetreten ſei. Von einer Auflöfung des 
Parlaments wird wohl nun nicht mehr die Rede fein, 
5 n Re d. 


zufriedenheit mit feiner Stellung bei Lord William 
Ruſſell als die erſte Triebfeder zu dem begangenen 
Morde angiebt. Kurz vor der Hinrichtung hatte er 
im Gefängniffe noch einen Verſuch gemacht, ſich zu 
erdroſſeln; die Achtſamkeit feiner Wächter machte es 
ihm indeß unmöglich, mit den Vorbereitungen zu 
Stande zu kommen. Bet" 

Der Advokat Pelham, Orfords Vertheldlger, foll 
nicht weniger als 110 Zeugen aufgetrieben haben, von 
welchen mehrere das Zeugnſß ablegen werden, daß Dr: 
ford ſchon vor ſeinem Schießen auf die Königin wahn⸗ 
ſinnige Handlungen begangen habe, daß ſein Betragen 
überhaupt excentriſch und daß Wahnſinn in ſeiner Fa⸗ 
milie erblich geweſen ſei, indem fein Vater und fein 
Großvater ſchon davon befallen geweſen. Uebrigens bil⸗ 
det ſich Oxford fortwährend viel auf die Aufmerkſam⸗ 
keit ein, die er bei feinem Erſcheinen vor dem Ge⸗ 
richtshofe von Old Balley bei angeſehenen Perſonen er⸗ 
regt hat. Bei einer Unterredung mit Herrn Pelham 
rief er aus: „Sahen Sie, wie ich bemerkt wurde? 
welch ein Aufſehen meine Sache zu machen ſcheint?“ 
Als er vernahm, daß der Herzog von Braunſchweig 
unter dem Auditorium geweſen ſel, ſagte er: „Was, 
ein Herzog kommt, um mich zu ſehen? das freut mich. 
Werden noch mehrere Herzöge beim Verhör gegenwär⸗ 
tig ſein?“ ; b 

Der Marquis von Saldanha, außerordentlicher 
Geſandter der Königin von Portugal, iſt, nach glück⸗ 
licher Beendigung ſeiner Miſſion, am Sonnabend nach 
Portugal zurückgekehrt. 

Die Oſtindiſche Marine iſt ſo von Offizieren 
entblößt, daß die Regierung alle Offizſere von Handels⸗ 
ſchiffen nimmt, wo ſie ſolche findet, und ſie als Ober⸗ 
Bootsleute auf ihren nach Suez gehenden Dampfſchif⸗ 
fen anſtellt. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juli. Eine telegraphiſche Depeſche, vom 
geſttigen Datum, meldet, daß der Prinz von Join 
ville geſtern früh um 7 Uhr zu Toulon eingetroffen 
iſt. Se. Königliche Hoheit verfügte ſich an Bord der 
„Belle Poule.“ — Der vormalige Charliſtenchef Bal⸗ 
maſeda traf am Zten, von einem Gendarmererie⸗Off⸗ 
zier escortirt, zu Bordeaux ein und ſetzte am folgenden 
Tage feine Reiſe nach Paris fort. — Es heißt, die ſpa⸗ 
niſche Regierung, oder doch gewiſſe ſpaniſche Behörden 
würden von Frankreich die Auslieferung Balma⸗ 
ſeda's verlangen, um ihn für die Verbrechen, die er 
an verſchiedenen Orten verübte, oder verüben ließ, zu be⸗ 
ſtrafen. — Ein Beamter des Miniſteriums des öffent⸗ 
lichen Unterrichts iſt geſtern nach Deutſchland abgereist. 

Der General⸗Lieutenant v. Pfuel, außerordentlicher 


hier eingetroffen und wird acht bis zehn Tage hier ver⸗ 
wellen. Der Baron von Arnim, Preußiſcher Geſand⸗ 
ter am hieſigen Hofe, wird nun ſeine neuen Kreditive 
überreichen und zugleich Herrn von Werther, den Sohn 
des Preußiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten, vorſtellen. 

Die Reife der königlichen Familie nach dem 
Schloſſe von Eu wird nicht vor dem Monate Auguſt 
ſtatthaben. Gegen Ende dieſer Woche werden Ihre 


MMaj. das Schloß von St. Cloud beziehen und das 


ſelbſt den größten Theil der Sommer-Saifon zubringen. 
Der König und die Königin der Belgier werden dort in 
Kurzem der Königlichen Famille einen Beſuch abftatten. 
Die Prinzeſſin Adelaide wird aus Brüſſel morgen Abend 
in Neuilly wieder zurück ſein. Der Herzog und die 
Herzogin von Nemours werden am 12. Juli von 
Paris abreiſen. Sie werden nicht vor drei Monaten 
nach Paris zurückkehren. Ihre kk. HHoh. werden etwa 


zwel Wochen in Brüſſel verweilen und ſich dann zu 


Oſtende nach England einſchiffen, der Königin Victoria 
einen Beſuch abzuſtatten. Von da wird ſich das 
junge Paar über Holland nach Berlin bege⸗ 
ben. Es würde ſodann, wie man vernimmt, noch meh⸗ 


rere andere deutſche Höfe beſuchen. 


General Berthots und fein Adjutant, Hr. Cur⸗ 
tet, Geniecapitain, reifen morgen nach Algier ab. 
Sie find, wie ein miniſterielles Journal heute beſtätigt, 
damit beauftragt, die drei Projekte, welche für die Vers 
theidigung der Mitidja in Vorſchlag gebracht worden 
ſind, an Ort und Stelle einer genauen Prüfung zu un⸗ 
terziehen. 

Aus Toulouſe wird geſchrieben, daß der Exminf⸗ 
ſter Karls X., Baron Montbel, in Folge der letzten 
Amneſtle, daſelbſt erwartet werde, und daß man bereits 


Spanlen. 

Re Bale 30. Zunt, Die Kunde von der Flucht 

1 3 ber ſeda auf das franzöfiſche Gebiet wurde bier 
mit Jubel begrüßt. Die endliche und vollſtändige Pa⸗ 
cificatlon des Landes iſt ein jetzt allgemeiner Wunſch. 

(Telegrap biſche Depeſche.) Perpfgnan, 6. Juli. 
Fortle⸗Bains am 6. Abends. Der Generalkommandant 
der 21. Militale⸗Diviſſon an den Kriegsminister. 39 
Carliſten, Offiziere, Mitglieder der Junta, Priefter, fh: 
teten ſich am Aten nach Oſſeja. Berga iſt umzin⸗ 
gelt; es mangelt dort an Lebensmitteln; Ca⸗ 
brera iſt nicht dort. 


Geſandter Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, iſt 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 25. Juni. (Privatmittheilung.) 
Seit der Ankunft des Agenten des Viceekönigs von 
Aegypten, Sami Effendi, welcher der gehelmſte Vertraute 
deffeiben iſt, ſpricht man in Pera von nichts als der 
Ausſicht einer bevorſtezenden Ausgleichung mit Aegyp⸗ 
ten. Der Stand der Dinge Syrſens, welches nach dem 


Wunſch Lord Ponſonbys und Palmerſtons der Pforte 


verbleiben ſollte, und das nun durch eine Inſurrektion 
der Herrſchaft Mehemed ſchon größtencheils entzogen iſt, 
hat die Rollen der Botſchafter von Frankreich und Eng⸗ 
land gänzlich gewechſelt. Heute iſt es Lord Ponſonby, 
der ſeinen Rath geltend machen wird, während vor nur 
fo wenigen Tagen Graf Pontois alle Chancen für ſich 
hatte, daß eine direkte Ausgleichung zwiſchen der Pforte 
und Aegypten den Biſchlüſſen der Londoner Konferenzen 
und anderm Einfluß zuvorkommen werde. Die Pforten: 
Miniſter halten ſeit 2 Tagen große Raths⸗Verſammlun⸗ 
gen, und es iſt zu hoffen, daß fie jetzt keine überſpannten 
Forderungen an Mehemed Ali machen. Drohend ſteht 
Ibrahim Paſcha mit einer ſchlagfertigen Armee bei Ma⸗ 
raſch, um entweder einen Angriff der türkiſchen Armee 
abzuwehren, oder die Inſurrection zu erdrücken. Hafiz 
Paſcha hat einen kleinen Krieg gegen Huſſein Bei dei 
Kars unternommen, und dieſen Anhänger Mehemed All's 
in ſeine Schluchten verjagt. Es ſcheint, daß dieſer Zug 
nicht ohne moraliſchen Einfluß auf die Bevölkerung in 
Syrien, welche türkiſche Hülfe erwartet, geweſen iſt. 
Die neueſte Nummer der Türkiſchen Zeitung Tak⸗ 
wimi Wakaji vom 19. Rebi⸗elachir (15. Juni) enthält 
einen Artikel, betreffend den Kiamil Paſcha, früheren 
Geſandten am Königl. Preuß. Hofe. Er lautet alfo: 
„Die Oberaufſicht üder die in Islemſe errichteten Groß⸗ 
herrlichen Tuchfabriken (tschoka Fabrikalary) war 
vor einiger Zeit dem Mirlewa Naſi Paſcha anvertraut 
worden. Da es aber der Wille Sr. Hoheit iſt, daß 
Alles, was zur Organiſatlon dieſer Anſtalten gehört, 
nach dem Muſter der Europäifchen Fabriken eingerichtet 
und angeordnet werde, damit auf dieſem Wege die Fa⸗ 
brikate ſich vervollkommnen; ſo hat Hochſelbiger die 
Wahl eines ſachverſtändigeren Direktors für nothwendig 
gehalten. Der bisherige Mirlewa der Kriegs⸗Bedürfniſſe, 
Kiamil Paſcha, ein Mann von vieler Einſicht und 
Tüchtigkeit, der außerdem unlängſt eine Zeit lang in 
Europa verweilt, und während dieſer Zeit in dem er⸗ 
wähnten techniſchen Zweige nützliche Kenntniſſe geſam⸗ 
melt hat, iſt von Sr. Hoheit an Niaſi's Stelle zum 
Direktor der Tuchfabriken ernannt, fein Vorgän⸗ 
ger aber mit dem hierdurch erleligten Amte eines Di⸗ 
rektors der Kriegsbedürfniſſe (das Niaſi Paſcha ſchon 
früher bekleidet), und zu welchem er vollkommenſte Be⸗ 
fähigung gezeigt, wiederum begnadigt worden.“ 


Dem Engliſchen Courier wird aus Malta gemel⸗ 
det, es ſei dort die Nachricht eingegangen, daß die Per⸗ 


[ iſche Armee ſich der zum Paſchalik Bagdad gehörigen 
Stadt Suleimanieh bemächtigt habe, und man glaube, 


daß die Türkiſche Reglerung nicht im Stande ſein werde, 
die Perſer wieder aus dieſer Poſſtion zu vertreiben. 
Die Malta Times vom 26. Juni meldet, daß der Pa⸗ 
ſcha von Moſſul eine Armee gegen den Türkiſchen 
Paſcha von Amadia ausrüſte, der entſchloſſen zu ſein 
ſcheint, ſich jeder ferneren Bedrückung von Seiten des 
Erſteren zu widerſetzen und ihn aufgefordert hat, er 
möge ihn abſetzen, wenn er könne. Es ergiebt ſich jetzt, 
daß der Paſcha von Moſſul, nachdem er große Geld⸗ 
ſummen von dem Paſcha von Amadia erpreßt und nun 
nichts mehr von ihm erhalten konnte, dieſelben abgeſetzt 
und einen anderen ernannt hat, den er jetzt in ſein 
Amt einſetzen will, um ſeine Erpreſſungen von vorn 
anzufangen. — Die Herten Raſſam und Dr. Ains⸗ 
worth waren im Begriff, nach den Gebirgen von Kur⸗ 
diſtan abzugehen, um ihre Aufnahme des Landes und 
ihre geographiſchen Unterſuchungen zu vollenden. 
Alexandrien, 18. Juni, In Kahira heerſcht 
noch immer große Unzufriedenheit und vor kurzem foll 
ein Rekrut auf den kommandirenden Offizier geſchoſſen 
haben. Drei bis vier Verſuche, Feuer anzulegen, wur⸗ 
den bei Zeiten entdeckt und durch das fänelle Einſchrei⸗ 
ten der Civil⸗ und Militärbehörden eine Wiederholung 
der Scenen des vorigen Jahres verhütet. — Vor we⸗ 
nigen Tagen wäre einer der Söhne des Paſcha's, ein 
Knabe von zwölf Jahren, unfehlbar von einem Alba⸗ 
neſen erſchoſſen worden, wenn nicht der Diener des jun⸗ 
gen Bei's, in dem Augenblick als der Albaneſe losdrük⸗ 
ken wollte, hinzugeſprungen wäre, das Gewehr ergrif- 
fen und ihn ſelbſt feſtgehalten hätte, dis Hülfe herbei 
kam. Der Abansfe ift enthauptet worden. — Die 
Peſt hat faſt ganz aufgehört und es kommen nur noch 
drei bis vier Fälle täglich vor. — Die zur Entdeckung 
der Nilquelle abgeſandte Expedition iſt, nachdem ſie bis 
30 30 N. B. vorgedrungen, wieder nach Kartum zu⸗ 
rückgekehrt, weil der Fluß, welcher ſich dort in zwei 
Arme cheilte, eine fo ſtarke Strömung batte, daß kein 


Boot ihr widerſtehen konnte. 


Außer den bereits geſtern mitgetheilten Nachrichten 
über den Aufſtand in Syrien wird noch über 
Malta gemeldet, daß, nachdem der in Arabien befeh⸗ 
lende Ibrahim Paſcha in Folge der von feinem Ohelm, 
den Vice⸗König, empfangenen Befehle, feine Albaneſem 


> 
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aufgefordert hatte, Yemen in Arabien zu verlaſſen, die 
Araber, die zum Rückzuge getroffenen Anſtalten wahr⸗ 
nehmend, ſich empört hätten. Ibrahim Paſcha habe 
hierauf den Albaneſern befohlen, ſich in Hodald zu ver⸗ 
fammeln, wo fie aber kaum angelangt waren, als 25,000 
Beduinen die Stadt umzingelten. Ibrahim kaufte ſie 
mit 3000 Talaris ab und mit der Bedingung, daß fie 
nach feinem Abzuge Herren der Stadt fein follten. In 
Mueleh angekommen, erhielt Ibrahim weiteren Befehl 
vom Vice⸗König, wieder den Rückmarſch anzutreten. 


A ſien. 

Bombay, 23. Mat, Für die Expedition gegen 
China ſind in Oſtindien 1100 Stück Rindvieh nebſt 
einer ungeheuren Quantität anderer Mund⸗Vorräthe an⸗ 
gekauft worden. Die Dampfſchiffe find ſchon alle auf 
dem Wege nach dem Kriegs⸗Schauplatze. Der „Mar 
dagaskar“ iſt von Kalkutta abgegangen; die „Queen“ 
wird in kurzer Zeit mit den Achtundſechzig⸗Pfündern fol: 
gen und die „Enterprize“ wird mit der Reſerve auslau⸗ 
fen. — Die Waffen der Chineſiſchen Rekruten, welche 
jetzt in Canton täglich einexerzirt werden, beſtehen in ei⸗ 
nem Bogen, einem Schwert und einem Doppelſchwert. 
Letzteres iſt eine den Chineſen eigenthümliche Waffe; je: 
der Soldat erhält zwel kurze und gerade Schwerter, in 
jeder Hand eines, welche an einander geklappert werden 
und durch deren Lärm man den Feind einzuſchüchtern 
meint. 

Ein Schreiben aus Madras vom 13. Maj mel: 
det, daß die Siameſen ſich den Engländern ſehr 
feindſelig zeigten; ſie hätten die Ausfuhr von Vieh ver⸗ 
boten, und 200 Stück Vieh, die von dem Bengaliſchen 
Commiſſair Ramſay zum Behufe der Chineſiſchen Ex⸗ 
peditlon gekauft waren, fein an ber Gränze angehalten 
worden. Man macht in Madras große Anſtalten, um 
den Seeräuber Tunku Mohammed Saad zu fangen. 
Aus Rangun in Birma wird vom 11. April ge: 
ſchrieben: „Die Nachricht von der Expedition nach China 
hat hier große Senfation erregt, und wird wie ein Alp 
auf Tarawaddi's ehrgeiziger Bruſt laſten. Das Volk 
glaubt feſt, daß dieſer Hafen nach der Beendigung des 
Streites mit China mit einem Beſuche der ‚Britifchen 
Flotte werde beehrt werden. Der Handel iſt in einem ſehr 
ſchlechten Zuſtande. Tarawaddi iſt ſehr begierig auf die 

Zeitungen von Kalkutta und ſeine Rathgeber haben auf 
alle Engliſchen und Perſiſchen Zeitungen der Indiſchen 
Hauptſtädte ſübſcribirt.“ 4 

Kabul, 14. April. Der König Sudſchah und 
ſeine Miniſter kehren gegen Ende des Monats hierher 
zurlick, und es wird für 3 Regimenter Infanterie, 1 
Regiment Kavalerie und 1 Regiment Artillerie ein La⸗ 
ger aufgeſchlagen. Doſt Mohammed iſt zu Buchara 
fehe gut aufgenommen worden, und es iſt dort ein 
Ruſſiſcher Geſandter angekommen. Das Beſte, was 
jetzt geſchehen könnte, wäre der Tod Schach Sud⸗ 
ſchah's und dle Thronbeſteigung ſeines Sohnes Timur. 
Der Erſtere ift gänzlich verhaßt und verachtet; der Letz⸗ 
tere iſt beliebt und ein edler Herr. Die Lage von He⸗ 
rat iſt ſchlecht, und die Angelegenheiten Vie 3 

ind verſchleudert worden, ohne r einen 

e e Dſchar Mohammed Chan, der Mir 
niſter, ja der König ſelbſt, der Mann, deſſen Energie 
den Ort gegen Perſien vertheidigte, hat keine Idee von 
Britiſcher Mäßigung und Langmuth. — Wir haben 
eine gute Jahreszeit gehabt, und eine reichliche Ernte 
muß erfolgen; jetzt aber iſt das Korn theuer, und dies 
hat vieles Elend. verurſacht, welches das Volk natürlich 
zu Gunſten der Zeiten unter Doſt Mohammed auslegt. 
Dieſer Mann war ein gerechter, guter Regent und höchſt 
populalr. Zu Bamian fand neulich ein unangenehmer 
Vorfall ſtatt. Ein Dorf weigerte ſich, Gras zu ver: 
kaufen, und feuerte nach einigem Wortwechſel auf die 
Beamten. Demzufolge wurde ein Detaſchement ausge⸗ 
ſchickt, welches den Ort ſtürmte und alle Einwohner, 
13 an der Zahl, tödtete; 18 von den Stürmenden 
wurden getödtet und verwundet. So machen wir Eng⸗ 
den König Sudſchah bei ſeinen Unterthanen po⸗ 


länder 
pulair. 
Amerika. 
Teras, 6. Mal. Die Regierung von Texas hat 


der Regierung von Meriko die Anzeige zugehen laffen, 


daß, wenn die Unabhängigkeit von Teras nicht vor dem 
1. Juni anerkannt worden wäre, man ſämmtliche Me: 
rikaniſche Häfen in Blokade⸗Zuſtand erklären und das 
Gebiet diefes Staates üderſchreiten werde. Der Ber 
fehlshaber der Seemacht von Texas, Commodore Moore, 
hat bereits mit der Regierung eine hlerauf bezligliche 


Konferenz gehabt. 
Kokales und Pruvinzielles. 


5 Theater, 
Die Jungfrau von Orleans. 
Tragödie in 5. Acten v. Schiller. 2 
Anfhüs; Johanna, Olle. Auguſte Anfhüb. 
Die „Jungfrau“ hat ſich während eines Jahres hier⸗ 
ſelbſt dreier Aufführungen zu erfreuen gehabt, was mir 
hinſichtlich dieſes Stückes im Ernſte etwas viel, wo nicht 
ar zu viel dünkt. Die Dlles. Bertha St ich und 
Enghaus ſuchten ſich in biefer Rolle, ſo reich an be⸗ 
ſtechenden Stellen, Lorbeerkränze zu verdienen: Due. 


Romantſſche 
Duuold, Hr. 
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Anſchütz hat vorgeſtern das Kleeblatt voll gemacht; und 
wie jene Beifall davongetragen. Aber eben der Bei⸗ 
fall, welcher mit dieſer Rolle faſt unzertrennlich ver⸗ 
knüpft erſcheint und einem einigermaßen erträglichen 
Spiele nie verſagt zu werden pflegt, iſt eine äußerſt ge⸗ 
fäyrliche Klippe für eine angehende Künſtlerin, als welche 
wir doch Dlle. Anſchütz jedenfalls noch zu betrachten 
haben. Die ſchönen Floskeln, mit denen überhaupt die 
„Jungfrau“ mehr als irgend ein anderes Schüller ſches 
Stück überladen iſt, und der rhetoriſche Prunk der Rede 
verführt eine Künſtlerin, welche noch nicht den Muth 
beſitzt, auf den Beifall der großen Menge zu verzich⸗ 
ten, gar leicht zur Oſtentatſon und Effectmacherei, um 
ſo mehr, wenn das Talent wie hier von ſchönen äuße⸗ 
ren Mitteln unterſtützt wird. Die Erſcheinung der Due. 
Anſchütz iſt in der That für dieſe Rolle wie geſchaf⸗ 
fen; und ein herrliches Organ unterſtützte das Spiel, 
welches aber leider zu oft den Applaus der Zuhörer pro⸗ 
vocirte, obgleich wir dieß bei einem erſten Auftreten zu 
entſchuldigen geneigt ſind. Im Spiele ſelbſt bemerkten 
wir zwiſchen den erſten drei und den letzten zwei Acten 
einen bedeutenden Unterſchied; denn während Dlle. An: 
ſchütz Anfang's ſehr oft ins weinerlich Sentimentale 
verfiel und eine ganz gewöhnliche Johanna zu geben 
drohte, ſchien ſie ſich gegen das Ende hin plötzlich zu 
ermannen, als ob ſie jetzt erſt ihren heroſſchen Charak⸗ 
ter kennen gelernt hätte — und doch wäre der um ge⸗ 
kehrte Fall gerade eher zu entſchuldigen, wo nicht zu 
rechtfertigen geweſen. Aus leicht begreiflichen Urſachen. 
Dlle. Anſchüt hat uns alſo auf's Neue gezeigt, wie 
außerordentlich ſchwer der Schiller'ſche Pathos auf der 
Bühne darzuſtellen ſei, fo nämlich, daß die Perfonen 
nicht, wie gewöhnlich und wie auch in dieſer Vor⸗ 
ftellung Johanna, als unwirkliche abſtracte Figuren, fon 
dern als wahrhaft lebendige Charaktere, denen man 
das Gemachte nicht anſieht, erſcheinen. — Ein zwei⸗ 
tes und zwar höchſt bedeutendes Moment für die Dar⸗ 
ftellung Schlller'ſcher Stücke iſt die Declamatlon des 
Verſes dieſes Dichters. Sie ſoll fließend ſein; aber der 
Schiller ſche Vers ſelbſt iſt nichts weniger als fließend, 
da über der Fülle von Gedanken die techniſche Seſte der 
Sprache ſehr oft vernachläßigt wurde, fo daß freilich die 
Virtuoſität des Herrn Anſchütz dazu gehört, um ihn 
nicht erträglich, ſondern ſchön und den Regeln der Kunſt 
gemäß vorzutragen. So viel Schönes wir nun auch 
im Einzelnen über die Declamatlon der Die. An ſch ü tz 
zu ſagen vermöchten, und ſo augenſcheinlich ſie auch be⸗ 
wies, aus welcher tüchtigen Schule ſie hervorgegangen 
fet, fo frappirte uns doch eine gewiſſe Monotonie, nach 
welcher fie faſt regelmäßig den Zten Versfuß hob, und 
biswellen Worte ſtark und ſcharf hervorhob, welchen eine 
ſolche Betonung durchaus nicht zukam. Von mehreren 
Beiſpielen nur dieſe zwei: 
Darf ich's der keuſchen Sonne nennen, 

Und mich vernichtet nicht die Scham! 
Oder: „Sollt' ich ihn tödten? Konnt' ich's, da ich ihm 

In's Auge ſah? Ihn tödten! Eher hätt' ic) 

Den Mordſtahl auf die eigne Bruſt gezückt!“ 

Die. An ſchü t, an deren Spiel wir dieſe Ausftel- 

lungen nicht unterbrücken möchten, well fie in einem ju⸗ 
gendlichen Alter und mit Hülfe eines ſo ausgezeichneten 
Vaters leicht zu beſeitigen ſind, wurde außer vielen an⸗ 
dern Beifallszeichen zweimal, am Schluſſe mit Herrn 
Anſchütz, welcher ſich nebft feiner Tochter mit einigen 
Worten des Dankes der ferneren Gewogenheit des Pu⸗ 
blicums empfahl, gerufen. Die Aufführung, welche dei 
dieſer Gelegenheit wegen der Beſchränktheit des Locales 
ohne die bekannten Inconventenzen nicht vor ſich geht 
(obgleich nicht gerade Tag zu ſein braucht, wenn Nacht 
vorgeſchrieben iſt), fand ohne Störung ſtatt. 1 
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Ueber ſchteſiſche Eiſenbahnen. 
(A. Aug. Ztg. Beſchluß.) 

Wied nun zunächſt die Bahn durch Oberſchle⸗ 
fien, als die nöthigfte, ins Auge gefaßt, ſo iſt dabei 
ſchon ein wichtiger Vortheil aus der Erleichterung des 
Verkehrs zwiſchen den dortigen Berg⸗, Hütten⸗ und 
Hammerwerken herzuleiten, deren manche wegen ſchlech⸗ 
ter Zufuhrwege ſogar friſten müſſen. Die projektirte 
Bahnlinie würde allein zwiſchen Tarnowitz und der 
Oder: die Zinkhütten bei Bozenskowitz, Myslowitz und 
Kattowitz, die großen Pudlingswerke bei Siemianowitz 
und Neu⸗ Britannien, die Königliche Friedrichs⸗Silberhütte 
bei Tarnowitz, die Steinkohlengruben in der Nähe von 
Myslowitz, Biskow und Königshütte, desgleichen die 

Galmeigruben bei Scharley, berühren, das reiche Erz⸗ 
lager bei Nackel u. Tarnowitz aber durchſchneiden. In der 
Bahnlinie ſelbſt, oder nahe an derſelben, liegen zwiſchen 
Tarnowitz und der Oder 21 Hochöfen mit 204,394 
Centner jährlicher Ausbeute; 89 Friſchfeuer mit 101,291 
Centner Verarbeitung; 10 Zainhütten mit 1811 Cent⸗ 
net; ſieben Walzwerke mit 34 800 Centner. Der am? 
gegebenen Thätigkeit der Hochöfen angemeſſen könnten 
känſtig jährlich 506,342 Centner Erz im Durchſchnle 
fünf Mellen weit auf der Bahn, nächſt der Anfuhr des 
= Kalkſteins und der Steinkohlen transportſtt, 


jährlich aber mindeſtens im rohen oder verfeinerten Zu⸗ 
BE: . 960.000 Centner Eiſen 


der Bahn auf 14 Mei: 
Von dem höchſten 


ftande nach odiger Berechnung 
in einer Durchſchnitts⸗Paſſage 
len nach Breslau verſendet werden. 


Punkte der Bahnlinſe bel Naklo, in deſſen Nähe ſich 
die Hauptwaſſerſchelde zwiſchen den Thalwegen der Weich⸗ 
ſel und Oder befindet, kann bis Klein⸗Chelm und Zabr⸗ 
zeg, desgleichen bis Breslau ein ununterbrochenes Ge⸗ 
fäl ftattfinden, Das Terrain iſt außerſt günſtig ), und 
nur bei Myslowitz und in der Näge von Piekar und 
Tarnowitz ſind für das Nivellement einige bedeutende 
Erdarbeiten erforderlich. Die ganze Bahn von Breslau 
bis an die galtziſch⸗krakauiſche Grenze, von der Weichſel⸗ 
Brücke bel Zabrzeg, mit einem Umwege über Tarnowitz 
und durch das Malapane⸗Thal würde 28%,, und mit 
den Seitenbahnen von Rosdzin nach Königshütte und 
von Sowade nach Oppeln 31½ Meilen betragen; die 
Baukoſten der Meile dabei nur 60,000 Thaler, wäh⸗ 
rend in England die deutſche Meile 2 bis 800,000 
Thaler koſtet. Das ganze Unternehmen iſt auf 1,890,000 
Thaler veranſchlagt. — Nach den Miniſterial⸗Reſcript 
vom 25. Dezbr. 1830 wird die Conceſſion zu Bahn⸗ 
Anlagen unter Verfügung der Eigenthums⸗ Abtretung 
nur ertheilt, wenn die Aktionäre dem Publikum unter 
Vorbehalt eines vom Staate zu regulirenden Bahngel⸗ 
des den Gebrauch der Bahn überlaſſen. Dieſe Beſtun⸗ 
mung ift auch vollkommen genügend, ſobald nur jene 
Abgabe dergeſtalt feſtgeſetzt wird, daß ſie die Frequenz 
der Bahn nach Ober⸗Schleſien begünſtigt, und den 
Koſten ihrer Anlage genügend entſpricht. Bei der an⸗ 
fänglichen Frachtannahme von 720,000 Centnern jähr⸗ 
lich, mit 2 ½ Pfund per Centner und Meile, im Bahn⸗ 
Ertrage von 600 Thalern, ſind nur 200,000 Centner 
mehr werthvoller Gegenſtände eingerechnet. Dies iſt of⸗ 
fenbar ſehr niedrig, wenn man die neu entſtandenen 
und fottwährend entſtehenden Hüttenwerke und Stein⸗ 
kohlengruben, ſowie den wachſenden Betrieb der alten 
und deren Fabrikats⸗ und Rohprodukten⸗Verſendung 
nach Breslau in Anſchlag bringt. Mit Sicherheit ſind 
noch 150,000 Centner Fracht mehr anzuſchlagen, mit⸗ 
hin im Ganzen 870,000 Centner, und mindeſtens 1000 
Thaler Ertrag pro Meile jährlich. Jeder mögliche Aus⸗ 
fall würde dabei durch den noch gar nicht mitberechne⸗ 
ten Perſonen⸗Verkehr gedeckt werden. — Die Bahn von 
Breslau nach Freiburg, welche ebenfalls 1836 vorge⸗ 
ſchlagen und vielfach beſprochen wurde, war in der 
Verbindung der Hauptſtadt und des Mittelgebirges, 
namentlich der drei nahe aneinander liegenden Bäder 
Salzbrunn, Altwaſſer und Charlottenbrunn, zunächſt 
auf Perſonen-Verkehr und dabei auf die Kohlenfrachten 
aus dem Waldenburger Reviere berechnet, und betrug 
nur eine Strecke von neun Meilen, mit freilich größern 
Terrainſchwierigkeiten als die oderſchleſiſche Bahn. Die 
Poſt erweiſt in den Sommer⸗Monaten ſich nicht ſelten 
unzureichend für den Andrang der Paſſagtere, und die⸗ 
ſer würde zur Eiſenbahn ſich zweifellos außerordentlich 
vermehren, denn auf dieſer wäre der romantiſche Für⸗ 
ſtenſtein, der Glanzpunkt des Miitelgebirges, von Bres⸗ 
lau bis zur Frühſtückszeit erreichbar; allein der Schleſier 
ſcheut nichts ſo ſehr, als das Riſico; er weiß immer 
noch bleierne Zweifel an das Rad feiner Zeit zu hän⸗ 
gen; während andere Völker das ihre längſt freudig in 
Bewegung ſetzen. Man bedenkt gar nicht, daß bei ei⸗ 
nem Siege über Zeit und Raum, wie dle Dampfkraft 
ihn gewinnen lehrte, der alte Maßſtab für die Welt⸗ 
Verhältniſſe ganz aufhören muß, und bel Eiſendadnan⸗ 
lagen nichts ſich berechnen läßt, als die Baſis. Iſt dies 
nicht ganz unverſtändig geſchehen, dann dürfte jeder 
mäßigen Hoffnung auch ſicher die Erfüllung folgen. 


Mannichſaltiges. N 
— Nach Berichten aus Mauritius vom 16. 
April hatte ein heftiger Orkan dort ſolche Verwüſtungen 
angerichtet, daß die Zeitungen zwel Tage lang nicht 
hatten erſcheinen können. Die Stadt Port Louis bot 
ein trauriges Schauſpiel dar; mehrere Schiffe waren 
auf den Strand gerathen und eines untergegangen. 


— Die Inſel Ternate iſt, nach Berichten aus Ba⸗ 
tavla vom 4. Mal, durch ein Erdbeben am 14. Fe⸗ 
bruar gänzlich zerſtört worden; alles Eigenthum iſt ver⸗ 
nichtet und die Inſel ſelbſt verlaſſen worden. 

— Aus Italien wird geſchrieben, Roffini fei ges 
faͤhrlich erkrankt; ſeln ganzer Körper ſei geſchwollen, ſo 
daß er nicht mehr zu ſtehen vermöge. 

* Man ſchreibt aus Thorn, 7. Juli. „Nach der 
heutigen Bekanntmachung des Copernſkus⸗ Vereins find 
bis geſtern an Beiträgen bereits eingegangen, in Gold 
40 Dukaten und 2 Frd'or. und in Silber 527 Rtlr. 
15 Sgr., wobei zugleich bemerkt wird, daß, wenn zu: 
fällig einmal die aus wärtigen Abſender von Beiträgen 
innerhalb 4 Wochen keine Quittung über den Betrag 
erhalten hätten, dieſelben erſucht würden, davon die An⸗ 
zeige bei dem Vereine zu machen.“ 


* — 

) Kaum dürfte in England und Amerika bisher auf einer 
gleich bedeutenden Strecke eine Bahn angelegt worden 
ſein, wo nur eine einzige Hauptunterbrechung des Hd: 
henzuges, wie hier bei Tarnowig, vorkommt. 
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Theater: Repertoire. 
Mittwoch: „Minna von Barnpelm’', ober: 
„das Soldatenglück.“ le in 5 Akten 
von Leſſing. inna, „ Augufte An: 
ſchüe; Franziska, Mad. Anfhüb; Werner, 
Hr. Anſchütz, vom K. K, Hofburg⸗Theater 
zu Wien, als zweite Gastrollen. 
Donnerftag, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen „Der Poſtillon von 
Lonjumeau.“ Komiſche Oper in 3 Akten 
von Adam. Madelaine, Dlle. Lutzer, K. 
K. Oeſterrelch. Kammer: und Hof⸗Opern⸗ 
Sängerin, als fünfte Gaſtrolle. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Stürmer, von 
einem geſunden Knaben, zeige ich entfernten 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Biſchdorf, den 10. Juli 1840. 

; Hoferichter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Vormittag nach 11 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, von 
einem geſunden Knaben, zeige ich hiermit an. 


Breslau, den 13. Juli 1840. 
h Dr, med. H. Scholtz. 


Winter⸗ u. Sommergarten. 
l 
j 


Mittwoch Subſcriptions⸗Konzerk. Die ber 
treffenden Billets ſind in der Muſikalienhand⸗ 
lung des Herrn Cranz zu bekommen. 

8 Kroll. 


Bei unſerer Abreiſe nach Prenzlau ſagen 
— an n lieben Freunden und Be⸗ 
annten i en ein herzli Leb . 
Breslau, den 14. Juli 2820s 0 
Der Poſt-Direktor Wittcke 

und Frau. 


J. Urban Kern, Eli⸗ 


ſſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen und ſchleſiſchen Ba: 
deorten zu haben: 


Der Gebirgswanderer 
8 
vi Tage i U irge. 
a 
die Sudeten beſuchen. 


Im Verlage von 
ſabethſtraße Nr. 4, 


Von Julius Krebs. 
5 Bogen, Taſchenformat, geh. 5 Sgr. 
Daſſelbe mit einer Reiſekarte von Schleſien, 


cart. in Etui 12%, Sgr. 

Bei der gegenwärtigen Reiſeſaiſon dürfte 
dies Büchlein allen denen willkommen ſein, die 
zu ihren Ausfli r 
Gläger Gebirge einen kurzgefaßten prak⸗ 
tiſchen Leitfaden wünſchen. 


Von demſelben Verfaſſer erſchien im 
vorigen Sommer: 


Der Sudetenführer. 


Taſchenbuch für Luſt⸗ und Badereiſende in's 
ſchleſiſche Gebirge. 
24 Bogen, Taschen demat, cart. 1 Rtlr. 
Sgr. 

Daſſelbe mit der Reiſekarte 1 Rtl. 12½ Sgr. 

ährend der obige Gebirgswanderer, gleich⸗ 
ſam als Auszug, nur kurze Skizzen enthält, 
ſind in dem Sudetenführer ausführli⸗ 
chere Schilderungen des Gebirges und 
Landes geliefert. Namentlich ſind darin alle 
Städte, Rainen, Badeorte ꝛc. in topographi⸗ 
ſcher, hiſtoriſcher und balneographiſcher 
Hinſicht ausführlich behandelt und umfaßt das 
Buch das Rieſen⸗, Iſer⸗, Lauſitzer⸗, Hochwald ⸗, 
Heuſcheuer⸗ Schnee⸗ Gebirge zc, fo wie das 
Geſenke von Zittau bis Wieliczka, während 
Breslau ſtets als Hauptausgangspunkt ange⸗ 
nommen iſt. Beigegeben iſt ein Verzeichniß der 
Gaſthöfe, eine Flora der Sudeten 26,5 beiden 
Badeorten befinden ſich die zinke 20 int 
ſcher Hinficht nöthigen > Es 
dürfte deshalb für alle die. Reifenden 
ein unentbehrliches Handbuch or BP 
ſpezielle Schilderung wünſchen. — 115 1155 
Sudetenführer reiht ſich gleichſam als tes 


Band an: ik 
Schleſiſche Sagen⸗Chronik. 
Ein Album ausgewählter Balladen, RO’ 
manzen und Legenden Schleſiens. 
Herausgegeben von U. Kern; mit Zeich⸗ 
nungen von Kretſchmer. 
16. kartonirt. 22½ Sgr. 


In der Brodhagſchen Buchhandlung in 
Stuttgart ſind erſchienen und in Breslau 


. Urban Kern, Eliſabethſtr. 4, zu 


Geſammelte Schriften 
Ludwig Börne. 


Dritte vermehrte und rechtmäßige Ausgabe 
in 5 Bänden, jeder zu 22½ Sgr. 

Der Ifte, 2te und He Band ift Bis jeg 

erſchienen, in dem bekannten Schillerformate, 
und in obiger Buchhandlung zu haben. 


— 


flügen in's Schleſiſche oder Rosellen, . 


Mittwoch den 


— 


Bei F. A. Helm in Halberſtadt iſt erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau, ſo wie in allen übrigen Breslauer Buch⸗ 
handlungen vorräthig: = 
König, L. B., über di 

des Landvolks zur Sitt 
gr. 8. 8 Bogen. eleg brech. Pr. 15 Sgr. 


e Erziehung 
ichkeit. 


So eben iſt bei P. Neff in Stuttgart er⸗ 
ſchienen und vorräthig in G. P. Aderholz 
Buchhandlung in Breslau, A. Terck in 
Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Di e f 
Farbenharmonie 


in ihrer Anwendung bei der Malerei, bei der 
Fabrikation von farbigen Waaren jeder Art, 
von Tapeten, Zeugen, Teppichen, Möbeln, in 
der Buchdruckerkunſt beim Coloriren von Kar⸗ 
ten und Bildern, bei der Anlegung von Gär⸗ 
ten, bei der Dekoration von Kirchen, Thea⸗ 
tern, Wohngebäuden, in der Kleidermacher⸗ 
kunſt und bei der männlichen und weiblichen 
Toilette. Ein praktiſches Lehrbuch zur Kennt⸗ 
niß der phyſikaliſchen Geſetze, nach welchen 
Farben neben einander geſtellt werden müſſen, 
um einen wohlgefälligen Eindruck zu machen. 
Aus dem Franzöſiſchen des 
Ee. Chevreul, 
von einem deutſchen Techniker. 
Geh. 1 Rthl. 10 Sgr. 

. ——..ͤ —— 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, 
Musikalien- und Kunsthandlung, in Bres- 
lau am Ringe Nr. 52, sind nachste 
hende neue Musikalien Weder zu haben: 


Kücken, 4 Lieder: Vöglein mein 
Bote, — Wenn der West durch 
Blüthen weht, — Frühlings- 
Wanderschaft, — Barcarole; für 
eine Singslimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Herrn Mantius gewid- 
met. Op. 28. 1 Thlr. 


pour le Piano avec accompagnement 
d’Orchestre sur un air favori de l'O— 
pera: Robert le Diable de Meyerbeer. 
Op. 11. 8 Thlr. 15 Sgr. p. Piano 
seul 1 Thlr. 10 Sgr. . 
Rosenhain, Esquisses de l’Opera Ita- 
lieu. 3 Impromptu pour le Piano. 
Cah. 1 — 3 à 15 8gr. 
Les Charmes de Na- 
3 Fantaisies pour le Piano. 
Op. 25. Cah. 1 — 3 a 20 Sgr. 
Lanner, J. Die Pressburger 
Comite-Balltänze für das Piano- 
forte. Op. 155. 
Händen 20 Sgr. 

Strauss, J. Myrthen. Walzer für 
das Pianoforte zur ‘Vermählungsfeier 
Ihrer Majestät der Königin Vietoria 
von England etc, Op. 118. 15 Sgr. 
zu 4 Händen 20 Sgr. 


TTT 
Die wohlgetroffenen Por- 


ſtraits II. MM. 
des Königs Friedrich Wilhem IV., 
der Königin Elisabeth Louise, 
des Königs Friedrich Wilhelm III., 
der Königin Louise, 
so wie der sämmtlichen Prinzen und 
Prinzessinnen unseres. Kgl. Hauses, 
1 in Folio, jedes 1½ Sgr., 
sind in ganz neuen Ausgaben so eben 


. „angekommen bei 
F. E. C. 


ples. 


15 Sgr. Zu vier 


Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. 


Erfindung für Bäcke 
— e änd⸗ 
ler, ce eee Kan ae 
Die erprobte, ſehr d i . 
weiſung zur agen eng ee du ans 
anz neu erfundenen krocknen Kunſthefe 
er Bärme, weiche ohne Betrieb einer 
jedem Lokal und 
1 d in jeder Quan⸗ 
dem ſelbſt ſehr billig gefertigt 
kräftiger wie ſedes andere 
wirkt, und ſelbſt im heiße⸗ 
Det! lang * iſt ge⸗ 
Einſendung Thlr. 
0 haltlich der Ge —ç. 
ei dem Unterzeichne⸗ 


Brennerei in 
tität von je 
werden kann, 
Gährungsmitte 
ſten Sommer ſich 
gen portofreie 
Preuß. Courant (vorbe 
haltung) nee allein b 
u en. 
8 x. 8. Schule, in Berlin, Stralauerſtr. 
Nu. 12, Apotheker und wirkliches 
Mitglied des Apotheker⸗Vereins im 
nördlichen Deutſchland. 
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Beilage zu N? 163 der Breslauer Zeitung 


0 
Henselt, Variations de Concert 


15. Juli 1840. 


Im Verlage des Unterzeichneten erscheint auf feste Vorausbestellung 


eine Pracht - Ausgabe 


vom 


Wappen- 


Almanach 


sämmtlicher 


Souverainer Reg 


enthaltend die betreffenden 47 so 


enten Europa's, 


richtigen als vollständigen Wappen- 


Abbildungen nebst der hauptsächlichsten Ritter-Orden 


in resp. Gold- und Silberd 


ruck und schönstem Farben- 


Colorit. 
Die Herausgabe eines „Wappen-Almanach's der souverainen Regenten Eu- 
ropa's“ hat sich bereits durch die in den verschiedenen Staaten Europa’s ge- 
zeigte günstige Aufnahme als ein zeitgemässes Unternehmen erwiesen, und ha- 


ben competente 


sicht demselben einen entschiedenen Werth zugesprochen. 
gen Monaten in meinem Verlage erschienenen, 
vorräthigen, Wappen-Alınanach in schwarzen, 


ten 5 Zoll hohen Abbildungen, (Preis 


nachfolgen zu lassen, worauf ich mir 
nung einzuladen erlaube. 


chen Bibliotheken sowohl, 


In Erwartung einer zahlreicheren 


lest, \ 
104 Thaler im 
nen, am bes 


Da dies Prachtwerk überall 
werden 
chaeli 


Namen, Stand u. Wohnort dies 


Besitzer und Beförderer, 


Rostock, im Juni 1840. 


der grossen 


5 So eben erſchien bei R. Crayen in Leip⸗ 
zig und iſt bei Ferd. Hirt in Breslau, 
Natibor und Pleß zu haben: 


Glockentoͤne. 


eines jungen Geiſtlichen, 


von Fr. Strauß. 
Siebente Auflage. 

3 Thle. gr. 12. Velinpap. broch. 2½ Rthl. 

Dieſe lieblichen Blüthen, die ſchon ſo man⸗ 
ches Herz erhoben und erfreut, eine Schö⸗ 
pfung hoher religiöſer Bedeutung, werden 
gewiß auch in dieſer neuen verbeſſerten 
Auflage jedem reinen Gemüth eine werthe 
Gabe fein. 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem 1 ohnweit dem — Weſ⸗ 
folla im Pleßer Kreiſe find am 18. Mai d. J. 
Nachmittags 2 uhr 

3 Centner 13 Pfund 27 Loth raffinirter 

Zucker in 21 Broten, 

1 Centner 54 Pfund unbearbeitete Tabaks⸗ 

blätter in 6 Kollis, 

2 Stück leinene Mannskittel, 

2 Stück alte Filzhüte und 

1 Paar abgenutzte Halbftiefel 
angehalten und in Beſchlag genommen wor⸗ 
den. Da die Einbringer entſprungen, eben⸗ 
ſo wie die Eigenthümer dieſer Gegenſtände 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
öffentlich vorgeladen und angewieſen, ſpate⸗ 
ſtens innerhalb 4 Wochen nach dem dritten 
und letzten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung 


in den öffentlichen Blättern ſich in dem Kgl. kenntniß des Senate 


Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, 


ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Befchlag |, cato den 12. 


genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der verübten Gefälle⸗Defraudation zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewärtigen, daß nach §. 60 des Zoll⸗Strafge⸗ 
ſetzes vom 23. Jan. 1838 die Conſiscation der 
in Beſchlag genommenen Gegenſtände vollzo⸗ 
gen und mit dem Verſteigerungs⸗Erlös 
Vorſchrift der Geſetze werde ver 
Breslau, den 2. Juni 1840; 
Der Geheime Ober Finanz Rath und Pro 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung: 
der Geheime Regierungs⸗Rath 
Riemann. 


Acker und Gräſerel⸗Berpachtung. 
Der zwiſchen der N Oder und dem bür⸗ 
gerlichen Schießwerder vor dem Oderthor ge⸗ 
legene, als Acker benutzte vormalige Staab⸗ 
holzplatz, fo wie die Gräſerei in dem angren⸗ 


vorgedruckt werden, 
ganz Aussergewöhnliches erwarten dürfen, zugesichert. 


Erinnerungen aus dem Leben 


Beurtheiler auch in heraldisch-wissenschaftlicher Hin- 


Diesem vor eini- 
und in jeder soliden Handlung 
durch eine Farbentafel erklär- 
in elegantem Quartbande 3½ Rthl.) bin 


ich vielseitigem ‚Verlangen zu entsprechen, gesonnen 


eine Pracht-Ausgabe in resp. Farbendruck u. Colorit 


hiermit zur gewogentlichen Unterzeich- 


Dies würdig ausgestattete, in einem reichen Goldschnitt-Einbande abgelie- 
fert werdende wirkliche Prachtwerk, dürfte den fürstlichen u. öffentli- 
' als Bücher- und Kunst-Sammlungen vermögender 
Leute zu einer werthvollen Zierde dienen und jedem Diplomaten, Historiker, 
Heraldiker und Künstler so nützlich als angenehm sein. 


f 
Theilnahme setze ich 


den Subscriptions-Preis nur auf a ½ Rthl. 
was Diejenigen, welche das vor etwa 8 Jahren ersel 
Subser.-Preise kostende, von Gelbke’sche Wappenwe 
ten zu würdigen wissen werden. 


rienene, ungebunden 
rk ken- 


nicht in den Handel kommen wird, so 


von demselben auch nur so viele Exemplare angefertigt, als vor Mi- 
s d. J. fest bestellt sind, und wird hiermit die „Ablieferung mit 
Bestimmtheit im November d. J. den resp. Subscribenten, deren 


als dessen alleinige 


em Werke, 
und welche etwas 


5 J. G. Tiedemann, 


Besitzer der Grossherzogl. Mecklenb. Hof-Steindruckerei u. Inhaber 


goldenen Preis- Medaille. 


Bald geneigle Bestellungen erbittet sich die Buchhandlung Ferdinan 
Hirt in Breslau, Ratibor und Pless. 


In der A. Sorge ſchen Buchhandlung 
in Oſterode und Goslar iſt erſchienen und 
bei Ferdinand Hirt in Breslan, Na: 
tibor und Pleß zu haben: 


Deutſcher Liederkranz. 
Zweite Auflage. Geheftet. 12½ Sgr. 
(Früher bekannt unter dem Titel: 
Göttinger Liederkranz.) 

Diefe Sammlung enthält 220 der ausge⸗ 
ſuchteſten und beliebteſten Geſänge für froh⸗ 
liche Zirkel, und iſt dieſerhalb auch ſchon in 
den mehrſten Singvereinen mit Wohlgefallen 
aufgenommen, weshalb alle Diejenigen, welche 
denſelben noch nicht beſitzen, darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden, 


zenden Weidenwerder, ſollen vom 1. Oktober 
d. J. ab auf anderweitige 6 Jahre verpachtet 
werden. - 
Wir haben hierzu auf 
den 28. Juli d. J. Vormittags 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Li⸗ 
citations⸗Termin anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige hiermit einladen. Die Licitations⸗ 
bedingungen ſind 8 Tage vor dem Termine 
bei dem Rathhausinſpektor Klug einzuſehen. 
Breslau, den 2. Juli 1840. > 
Zum Magiftrat hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 8 x 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe 7 
Bekanntmachung. 
Der Tagearbeiter urch des Er. 
1 i „ * 
Budkowitz, Kreis Di fir Straſſachen des K. 
Gerichts zu Ratibor, de publi- 
Auguſt und beſtätiget durch die 
Allerhöchſte Kabiners: Ordre vom 4. Novem⸗ 
ber 1839, wegen zum drittenmale begangener 
zwei Diebſtähle, namentlich eines großen und 
eines kleinen, aus dem Soldatenſtande ausge⸗ 
ſtoßen und für unfähig erklärt, im Staate 
öffentliche Aemter zu verwalten, demnächſt mit 


Ober⸗Landes⸗ 


nach einer. ſechs monatlichen Zuchthausſtrafe belegt 
ahren werden. w chen Zuchthausſtrafe beleg 


orden. 


Brieg, den 8. Juli 1840. 

Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 
n Vertretung des Königl. Land: u. Stadt⸗ 
Gerichts zu Oppeln. 


— ichts zu Oppeun. 
Den 21. d. Mts. von 8 Uhr Vorm. wer⸗ 
den verſchiedene Effekten, als: Kleidungsſtük⸗ 
ke, 1 Fr N Uhren ꝛc. 
gegen baare Zahlung auf hieſigem Rathhauſe 
verkauft. Oels, den 9. Juli 1840. 5 
Die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Commiſſion. 


Die bevorſtehende definitive Theilung der 
Verlaſſenſchaft des am 18. Aug. 1837 hierſ. 
verſtorbenen Kaufmanns Benjamin Gottlieb 
Kloße (Firma Johann Gottlieb Kloße) wird 


in Gemäßheit der 


seg. Tit. 17 Theil I. A. L.⸗R. hierdurch öf⸗ 
fentlich bekannt No 


Breslau, den 


Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Der in Camenz, eine Meile von Franken⸗ 
ſtein und Reichenſtein ſehr vortheilhaft gele⸗ 


gene herrſchaftlich 


Brennerei, Back-, Schlacht⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
rechtigkeit befinden, ſoll von Michaelis c. an 
wieder aufs neue auf mehrere Jahre ver⸗ 


pachtet werden. 


den 7. September des Morgens um 9 uhr 
im hieſigen Wirthſchafts⸗Amt anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt die Pachtbedingungen eingeſehen werden 


können. 


Pacht⸗ und Zahlungsfähige werden hiermit 


dazu eingeladen. 


Camenz, den 12. Juli 1840. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Gaſthofs⸗Uebergabe. 
Meinen hieſigen, für das reiſende Publikum 
ſehr bequem eingerichteten Gaſthof zum 
goldenen Stern habe ich der vielfach be⸗ 


reits bekannten v 


pel aus Brieg übergeben, und bitte, diefelbe |. 
mit recht reichlichem Beſuch zu beehren. 
Reichenbach, im Juli 1840. 
Der Kaufmann A. E. Mülchen. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des 
Herrn Kaufmann Mülchen, erſuche auch ich, 
als nunmehrige Pächterin des Gaſthofs zum 
goldenen Stern hierſelbſt, ein geehrtes Publi- 
kum um zahlreichen Beſuch und verſpreche das 
gegen, ſtets wie früher, durch Thätigkeit und 
Umſicht die Zufriedenheit meiner geehrten 


Gäſte mir erwerb 


Reichenbach, im Juli 1840. { 


ehrtem Publikum 


ich von der Nicolaiſtraße aus dem goldnen 


Helm auf die Bi 


Hotel de Silefie gegenüber, gezogen bin, em? 
pfehle ich mich in meinen Geſchäften zum ge⸗ 


neigten Zuſpruch. 


T 
— dů 
An unſere Geſchäftsfreunde. 


Es hat ſich 


unſern Geſchäfts⸗Freunden zu gehen, und Gel⸗ 
der für unſere Rechnung einzufordern, die uns 


aber nicht abgelie 


den uns daher genöthigt zu erklären, daß Zah⸗ 
lungen an uns nur in unſerem Comtoir, Ta⸗ 


ſchen⸗Straße Nr. 
Außer dieſem L 


unſeren Geſchäftsreiſenden Hrn. B. Liebich, 
der mit Vollmacht verſehen iſt, erfolgen und 
dahero ſolche Zah , in a Per 
ſonen gemacht worden find, wir für ungültig 


erkennen. 
Bres lau, den 


Dorothea Happel. 


Wohnungs: Veränderung. N 
Indem ich den hohen Herrſchaften und ver⸗ 


J. Cohn und Comp. 


Schmiedebrücke Nr. 8, drei Treppen hoch, 
vorn heraus, iſt eine freundliche, meublirte 
Stube an eine einzelne Dame oder Herrn 
ſehr billig zu vermiethen und bald zu be⸗ 


Vorſchrift der 58.137, 138 


Mai 1840. 


e Kretſcham, wobei ſich eine 


Hierzu iſt ein Termin auf 


erw. Frau Gaſtwirth Hap⸗ 


en zu wollen. 


Die verw. Gaſtwirthin 


ganz ergebenſt anzeige, daß 
ſchofsſtraße in Nr. 15, dem 


iſcher⸗Meiſter Mocha. 
ein Unbefugter erdreiſtet, zu 
fert worden find. Wir ſin⸗ 


31, zu leiſten ſind. 
okale dürfen ſelbige nur an 


lungen, die an andere Per⸗ 


13. Juli 1840. 


? 12 
2 Feiebeichap or zu gewinnen. 3 


dorf bei Ratibor beabſichtigt die Eta rung 
einer bedeutenden Flachwerkfabrik. Unterneh⸗ 
mungsluftige und zugleich Cautionsfäh ige 


geſtellten Bedingungen an Ort und Stelle 
jederzeit in Kenntniß ſetzen oder ſolche in der 


Stettiner | 
Canzlei des Juſtizcommiſſarius, Landgerichts⸗ 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 

Während des Monats Juli wird das 
Dampfſchiff Dronning Maria, Capt. Saag, 
ſeine regelmäßigen Fahrten ſo fortſetzen, daß 
es an jedem Donnerftag Mittags 12 uhr von 
hier nach Copenhagen, und an jedem Montag 
Mittags 12 uhr von Copenhagen nach Stet: 
tin expedirt wird. Es befördert zu gleichen 
Preiſen mit dem Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“ 
Paſſagiere, Wagen und Waaren zwiſchen 
Stettin und Swinemünde. 

Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin,“ Capt. 
Bluhm, beginnt am 4. Juli feine diesjäh: 
rigen Reiſen nach Rügen, wird daher 

an jedem Dienſtage Mittags 12 uhr, 

Donnerſtag Morgens 8 uhr, 
Sonnabend Morgens 5 Uhr, 
von hier abgefertigt, und an jedem - 
Montag Morgens 41, Uhr von Putbus, 
Mittwoch und) Morgens 8 uhr von 
Freitags 5 Swinemünde 
abgehen. Bei den Reiſen nach und von Put⸗ 
bus verweilt es in Swinemünde zur Auf⸗ 
nahme neuer Paſſagiere. 
Stettin, den 24. Juni 1840, 
Lemonius. 


. 
Eine Parterre- und eine Belletagen: Woh⸗ 
nung von 4 und 5 Stuben nebſt Beigelaß, 
nöthigenfalls auch mit Stallung und Wagen⸗ 
platz, find von Michaeli c. ab, in einer hie⸗ 
ſigen Vorſtadt in einem großen Garten gele⸗ 
gen, zu vermiethen. Das Nähere im Agen⸗ 
tur⸗Comtoir des Herrn S. Militſch, Oh: 
ſtlauerraße Nr. 84. 
na a RE Re 
Ring Nr. 19 
iſt die erſte Etage von 9 Zimmern nebſt 
Zubehör, der Größe der Wohnung ange⸗ 
meſſen, zu vermiethen und Michaell zu 
beziehen. 8 
ü ͤ⁊ ̃ 5˙ . ——. ———. —— ̃ —— 
Zur Iſten Klaſſe 82ſter Lotterie, deren Zie: 
hung am 16ten d. M. ſtattfindet, find 
ganze Looſe à 8 Rtl. 5 Sgr., 
halbe aA 2 6 Pf., 
Viertelʒę⸗K/ 12 ũ 1 3 
zu haben. Von Auswärtigen werden Briefe 
und Geldſendungen poftfrei erbeten, 


gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 
Das Dominium. 


Da ich mich als Graveur hier Orts eta⸗ 


den Arbeiten zu geneigter Beachtung. 


Nikolaiſtr. Nr. 8. leinen 


Rthlr. auf 1 oder 2 Jahre geſucht. Adreſſen 
unter O. Nr. 17, bittet man beim Herrn 


Sertige Kleidungsſtücke für Herren aus dem 
Jahre 1839 verkaufe ich, um damit zu räu⸗ 
men, unter dem Selbſt⸗Koſtenpreiſe. 
Adolph Kohn, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 1, eine Treppe hoch. 


e Altes Eiſen 


in kleinen und großen Quantitäten wird zu 
jederzeit gekauft und dafür die höchften Preife 


gezahlt von 


Ring Nr. 30, im alten Rathhauſe, in 
der Tuch und Kleiderhandlung. 


Echte Kleider⸗Kattune a 3 Sgr., 
karirte Merinos à 4 Sgr., 
bunte Batiſtkleider a 27, Rtlr. 

empfiehlt die Band⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Handlung von 


H. Fraͤnkel, 
Ohlauerſtraßſe Nro. 81, 
erſte Etage. 


Oderſtraße Nr. 3 iſt im erſten Stock eine 
meublirte Stube bald zu vermiethen. 


Jenke 


Fe hi, 14, Eine Bäudler⸗Gelegenheit iſt zu vermiethen 
2)7Kb LV. — ꝛnd zu Michaeli a. c. zu beziehen. Das Nä⸗ 
2000909G002000009 | here Meffergaffe Nr. 14 beim Eigenthümer. 


Das Dominium Nieder: Peilau-Schlöfs 
© fel bei Reichenbach, verkauft feine ge: N 
3 ſunde und gut gepflegte hochſtämmige & 
Drangerie. Nähere Anfragen wird 
das nde Wirthſchafts = Amt beant⸗ 
worten. 


39666606069:69605608 


Verkauf von Hammeln. 
Hundert Stück ausgeſuchte, gute Weide⸗ 
ammel ſtehen ſogleich und billig zum Ber: 
auf bei dem Wirihſchafts⸗Amte Detfe bei 
Freiburg. 


Nikolaiſtraße Nr. 48, eine Stiege, ſteht ein 
aſt noch neuer, 7 oftaviger birkner 


anz feiner Limburger, Schweizer und bai⸗ 
riſcher Käſe iſt zu haben auf der Schuh: 
brücke in Nr. 51, bet Joh. Böhm. — 


Neue Matjes⸗Heringe 
empfing wiederum und offerirt dieſelben billi⸗ 
ger wie bisher: 

C. G. Oſſig, 
Nikolai: und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 
Grünberger Wein⸗Eſſig 
im Ganzen und einzelnen Quarten empſiehlt: 


die Grünb. Wein⸗Handlung 


am Neumarkt Nr. 12. 


Mino 


können auf perſönliche Anfrage ſich von den gegnong eee 
8 Steinkohlen⸗ 


raths Szarbinowski in Breslau zu den 8 ſhen 


towski a. Xionz, 
Brinnek. — Dre 


a. Mã 


Szolowski a Polen. 


Münſterberg. 


um Porzelan ⸗Ausſchieben, heute 


ominium der Herrſchaft illers⸗ Mittwoch, ladet ergebenſt ein: 


Steinig, 
Coffetier im Prinz von Preußen. 


Theer, 8 


ch rein u. unverfälſcht, zu Dorn⸗ . 
ächern und Holzwerk zu thee⸗ 
ren, empfiehlt & 
I G. Etzler, Schmiedebrücke 49. & 
TOO good 


Etabliſſement. 20008 


vermiethen. 


C. Hintze, Graveur, Ein Porzelan⸗Fabrikant von 


Compagnon. Nähere 


2 n 
blirt habe, fo empfehle ich mich zur Anferti⸗ Ohlauer Straße Nr. di i 
gung aller Arten Siegel, Stempel, Plattilles⸗ ate Stec zu — en 3 


Platten, ſo wie aller in dieſes Fach ſchlagen⸗ zweiten Stock zu egen. Das Nähere im 


außerhalb ſucht 
Auskunft iſt 8 


Gegen vollkommene Sicherheit, unter Wer: Tage hindurch zu erfragen im Gaſthof zum 
pfändung eines Lebensverſicherungs⸗Kapitals goldenen Löwen N. 6 am Schweidnitzer Thor. 


von 4000 Rthlr. wird ein Darlehn von 800 _ i 


Angekommene Fremde. 


Kaufmann Harrwis, auf der Albrechtsſtr. Pan. 13. Juli. ®oldne 


7 Konſ.⸗Rath Oeſtreich u. Hr. 


Gr. v. Blumenthal a. 


Gans: Hr. 
Berlin. Herr 
Pfarrer Stos⸗ 


ki a. Königsberg in Pr. Hr. Hptm. 


Ausverkauf! ollenhaupt a. Sulau, Hr. 


Potocki a. Reifen, Hr. Kfm, Frank a. Prenz⸗ 
lau. — Gold. Löwe: Hr. Kfm. Ulm aus 
Stettin. — Gold. Krone: Hr. Gutsb. 
Bertermann a. Säbiſchdorf. — Hotel de 
Silefie: Hr. Kfm. Langner a. Görlitz. Fr. 
Gräfin v. Poſadowska a. Pleſchen. Hr, Ge⸗ 
neral⸗Pächter Braune u. Hr. Ob.⸗Amtm. Hu⸗ 
Hr. Gutsb. Bernhardt a. 
i Berge: Hr. Ob.⸗Amtm. 


Gutsb. Gr. v. 


a. Neumarkt. HH. Kfl. Littmann a. 


r a. Woitsdorf. 


Schweidnitz, Ahlert a. Neuſtadt. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Kfm. Kröplien a. Hamburg. 
— Weiße Roß: Hr. Gutsb. Stapelfeld a. 
Dobriſchau. Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Hentſchel a. Kempen. — Hotel de Po⸗ 
logne: Hr. Gutsb. Hoffmann a. Leiſersdorf. 
Hr. Kaufm. Lieckfeld a. Stettin. — Deut⸗ 
ſche Haus: HH. Gymnaſiallehrer Figurski 
u. Krupski a. Poſen, Buttmann a. Potsdam. 
Hr. Rittmſtr. v. Holwede a. Düſſelsdorf. Hr. 
Pfarr⸗Adminiſt. Pratſch a. Kupferberg. — 
Zwei gel) e wen: Hr. 

dorf. Hr. Fabrikant Wollner aus 
Gleiwitz. DH. Kaufl. E 
Kaufmann a. Kaliſch. — Weiße Adler: 
Hr. Oberſtl. v. Beyer a. Neſſſe. Hr. Graf 
v. Frankenberg a. Wien kommend. HH. Kfl, 
Friedländer a. Frankenſtein, Bremer a. Cöln. 
— Rautenkranz: Hr. Apoth. Rabſch und 
Fr. Paſt. Strecker a. Pleſchen. Hr. Gutsb. 
Fr. Hausb. Witowski 
u. Hr. Beamter Krajewski a. Warſchau. — 
Blaue Hirſch: Fr. Oek.⸗Räthin Elsner a. 
Hr. Kaufm. Epftein a. Karls: 
ruh. — Hotel de Saxe: Hr. Ob.⸗Amtm. 


Gutsb. Heller 


pſtein aus Kaulwitz, 


Privat⸗Logis Oderſtr. 17: Hr. Part. 
Sommer aus Parchwitz. Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 
66: Hr. Lieut, von Tempelhof a. Koblenz. 
Ritterpl. 8: Fr. v. Paczinski a. Koſelwitz. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Broslau, vom 14. Juli 1840, 


Weechsel- Course. 


Briefe, Geld. 
129 — 


ziehen. Das Nähere iſt daſelbſt, 2 Treppen 5 h — 
boch, hinten heraus, zu erfragen. 2 Aae wegen Mangel an Raum zum Ber; „Um Kr dude Wohnung, beftegend aus | Hamburg in hence. |i ve 150% 150 
2 55 BAG 8888888 ———ʃ I ͥ — —¼ tree, 2 Stuben, lkoven, 2 Küchen und ies es. — | 149 
8 Sun Fleiſch⸗Aueſchteben und 8 Eine Partie gute, frifche _|nöthigem Beigelaß, welche auch theilbar ift, | London für 1 Pt. St. e — 6,18%, 
© Horn = Konzert auf heute, Mitt: G Tiſ But wird zu Michaeli anderweitig vermiethet. | Paris für 300 Pr. 2 Mon.“ ee 
woch, ladet ganz ergebenft ein: © iſch⸗Butter Näheres vor dem Nikolai⸗Thor, Lange-Gaffe [Leipzig in W. Zahl. a Viet. — 101% 
ei 8 von dem Amt Wohlau iſt von Mittwoch früh] Nr. 19. . Dito Mense — — 
© Carl Auer, © 55 = hen Erw. F. L. 8 im Glas⸗Gewölbe g Wohnun F 2 — — 5 
ikolai⸗ i Nr. 12. b. ei Hrn. F. L. Zeitz, zu haben. 7 Augsburg e Mon j 
3 on Swe CO Geige 955 Michael! Nie. 2 Mon 1017 — 
Baggage : Stuben nebſt Beigelaß fü 55 vi 
leiſch⸗ und Wurſt-Ansſchleben v. Marwitz, Ritterſchafts⸗Rath. in dem neuen Hauſe im Thurmhofe, am 3 n >, ee == 995% 
Sr ni Konzert ladet auf Bonner; Wohnung zu vermietben. 8 Nr. 4, nahe der eiſernen Brücke, It 15 0. 90% 
ſtag den 16ten d. M. ergebenſt ein: Termino Michaeli iſt eine durchgängig helle ỹß ... — Geld Course. 
E. Hohnan, und trockene Wohnung von 5 Zimmern, 2 Meubles und Spiegel Holländ, band: erstes. | 9341 93 ¼ 
Coffetier n See⸗ Löwen. Kabinets vielem Beigelaß, nebſt Stallung i allen Holz⸗Arten empfehlen in größter | Kälserl Ducsten „% — 
J und Wagenplag, in erſter Etage, zu bezie⸗ Auswahl: ne e ⁊ ee 113 
00 | 8 idene Seen 8 hen. Angewieſen wird dieſelbe von Auguſt 2 ER bomindior . 100% — 
3 von beſter Güte, ſauber gearbeitet und 8 Nenn, Bilhofkenpe Nr. 7. Gal 80 Meyer K Comp., r 777 2 
ttirt, eb i 3 alanterie: 5 Wiener Eiol.-Schela „ Er 
... | _ , OULE-Verkauf. er Ne run. ul 
nen anderen Stoſſen empfiehlt: Das Rittergut Mieder⸗Adeledorf, Gold und Kurzwaaren⸗Handlung, Eieeten tu 
0 2 un Le, 5 1 SCAN: 1 are don 7 5 Ning Nr. 18. 3 x wert id 104% | — 
Ring⸗ u, Albrechtsſtr. Ecke Nr. 39. berg, in der ſchönſten Gegend Schleſien 3 0 5 _ Kechadl. Vr. e N 743 
i elegen, und beſtehend in: gu vermiethen und Michaelf zu beziehen, | Bresisuer Stadt-Obligat 4 — | 1043 
ROVEBHROGO ee 1 1019 Morgen Tala lämmtlich Boden Ring Nr. 16 im vierten Stock vorn heraus, Dae Gorschtigkeit dito 2 9 
Eine gute Iwirn⸗Maſchine wird zu kaufen erſter und zweiter Klaſſe, 99 Morgen eine Wohnung a 40 Rtht. und eine derglel⸗ 6e. Hera Pos: Pfandbriefe| !! 1034 
geſucht; wer felbige abzulaſſen hat, der melde 5 „und 3 0 chen im Hofe 1 Treppe boch a 60 Rthl. Bas] Schles. Pindbr. », 1900 R. 31 ı ah 
ich balbigft im Gasthof zum goldenen Rötpen Wieſen und Gärten, 2: und zſchürig, 60 Hi pp th 225 a 104% 103 ¼ 
ſich baldigſt i 3 Morgen Hutung, 5 Morgen Teiche, Nähere daſelbſt im Kürſchner⸗Gewolbe. to 500% 3½ — = 
ä 135 Morg. Forſt und N Eine meublirte Stube und Naber i den] ate Lir.B. Pfabr. 1000-4 —: 106% 
22 ein Anzeige. ZU 1169 Rthlrn. Zinſen und baaren Gefällen, Iſten Auguſt zu beziehen, Neumarkt Nr. 1, dito dito 800 4 — — 
Ganz vorzüglich ſchöne Rhein ⸗, Ungar, ſoll wegen Familien⸗Verhältniſſen aus freier im zweiten Stock. Se Disconto . 441 — 
e,, OR Dun | Uniserltät, e teramarte 
eine z e mmiſſio 1 erben. 5 
zu haben, erlaube ich mir ergebenſt anzuzei: | Hierauf Reflektirende wollen ſich in Perſon - - 
gen, wo die niebrigfte Preis⸗Notirung ſtatt | oder 19 derkofreien Briefen an das Wirth: 14. Juli 1840 Barometer 8 „Wind S.wölt. 
t, ieder⸗Adelsdorf bei Goldberg h 6 
a — 96 — BE 13 zu Rieder⸗Adelsdorf bei Goldb i 5 5. L. inneres. daß eres. N ; g 
Weiden⸗Straße Nr. 10. Eine bewährter Arme 7 
wid + gründliche Lehrerin der fran⸗ M s s uhr. 27“ 9,28 +13, 8 ＋ 9, 7 0, 8 RRO oel überwölkt 
Farben Anzeige.. | zöfifhen Sprache wänſcht noch einige Schüler. Morgens 6 uhr. IST, 9, z . ö — 
Alle Sorten mit Del fein abgeriebene Schnelle Fortſchritte, ER in — Mitta 8 12 uhr. 27% Sa) — 5 4 1 8 2 : eg 1 3 
Farben, zum fofortigen Gebrauch, find zu den | verfation werden verbürgt. Das Nähere und mitt. 8 Uhr. 27% 9,0 5 8. 2 8, Se 
nur immer moͤglichſt billigſten Preiſen zu er: | die ſehr billigen Bedingungen wird Herr El: — 9 uhr. 27, 1087 J 15 = 8 2. — — 5⸗ A 
halten bei Pflege sen., pelt, Curatus zu St. Dorothea hierſelbſt , | 2 ; 3 
eiden⸗Straße Nr. 10, die Güte haben mitzutheiten, Minimum 9, 7 Maximum T 15, 2 (Temperatur) Der + 15,9 


